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die Generaloffenſive an der weft 


front. 
(157. Kriegswoche.) 
Von einem inaktiven Offizier. f 

An der Weſtfront find nunmehr die Ereigniſſe 
"getreten, auf die in den letzten Tagen die deut⸗ 
55 Heeresberichte mit aller Deutlichkeit hinwie⸗ 
05 Die vorbereitenden Handlungen der neuen 
15 55 Offenſive der Engländer und Franzoſen 
5 den letzten Wochen immer ſtärker, das 
18 eriefeuer, das unſere Stellungen zerſtören 
Be Feuerüberlegenheit der Feinde erkämpfen 
12 85 ſteigerte ſich allmählich vielfach zum Trom⸗ 
22 euer, und am 15. und 16. Auguſt ſetzte dann 
kn große Generalangriff in Flandern, im Artois 
bei = der Aisne ein, während ſich die Franzosen 
art erdun bisher noch nicht zum Infanterie⸗An⸗ 
998 1 entſchließen konnten. In Flandern erfolgte 
1 6. d. M. der zweite große Vorſtoß der Englän⸗ 
nen die deutſchen U-⸗Bootſtützpunkte. Nach 
ri M wahren Feuerorkan, wie es im Heeresbe⸗ 
chte heißt, trat die britiſche Infanterie in einer 
deite von 30 Kilometer zwiſchen Bixſchoote und 
ttoverne zum Angriff an, während auf der an⸗ 
grenzenden Front bis an die Deule ein gewaltiger 


ei 


ige Stoß der Engländer gegen unſere flandriſche 


ont zerſchellte ebenſo wie der erſte an der un⸗ 


dem eiche Tapferkeit unſerer Infanterie und 
5 vorbildlichen Zuſammenwirken aller beteilig⸗ 
tell n. Anſere Flieger und unſere Artillerie 
en ſich mit unſeren Fußtruppen in die Ehre, 
den zweiten Anprall überlegener feindlicher Mai: 
5 erfolgreichen Widerſtand geleiſtet zu haben. 
15 1 — Drie⸗Gvachen und bei Langemark gelang 
abe em Gegner, örtliche Erfolge zu erringen. Das 
r bleibt für die Beurteilung des Ausgangs der 
in acht ohne Belang. Denn dieſe kleinen Vor⸗ 
& Bi bringen die Engländer ihrem ſtrategiſchen 
e nicht näher. a 
. Artois hatten ſchon am 15. Auguſt Kämpfe 
Rx außerordentlicher Hartnäckigkeit eingeſetzt. 
ll warfen die Engländer auf der Front zwiſchen 
vito und Moricourt ihre vier kanadiſchen Di⸗ 
1 75 ven rückſichtslos gegen die deutſchen Stellun⸗ 
Be in der offenbaren Abſicht, die Aufmerk⸗ 
eit der deutſchen Heeresleitung von den Vor⸗ 
2 en an der flandriſchen Front abzulenken und 
Mum weranlaſſen, ihre Bereitſchaften nach biefen: 
ampfplatze in Marſch zu ſetzen. Hier ſollten die 
Scheſden Kräfte durch heftige und nachdrütliche 
. gefeſſelt werden, während an der 
en et Front der Durchbruch erzwungen wer⸗ 
ſulge te. Der Plan mißlang. Von kleinen Er⸗ 
den a ogeleden, erlitten die tapferen anſtürmen⸗ 
brach anadier eine ſchwere Niederlage und zwar 
en die Angriffe, die ſie in dieſen Maſſen am 
Eber dernen. an dem ehernen Widerſtande 
gung deutſchen Truppenteile, denen die Verteidi⸗ 
ee ee ee war. Hee⸗ 
N en brauchten jedenf icht heran⸗ 
de It: chten jedenfalls nicht heran 
n der Aisnefront verſuchten gleichzeitig die 
Semen ihr Heil. Sie trieben morgens bei 
uuhlreiche gegen Abend von Cerny bis Craonne 
erluſt e Angriffe vor, die ihnen zwar ſchwere 
et E unſerem Sperr⸗ und Abwehrfeuer aber 
si ihre rfolge brachten. Noch fraglicher ſteht es 
m Verdun. Dort iſt es zu In⸗ 
1 ſchon griffen überhaupt noch nicht gekommen, 
France we ar lerteſhtacht zu umgunften der 
frarzöfſſch verlaufen iſt. Für das Vorgehen der 
käuftg chen Angriffstruppen fehlt dort alſo vor⸗ 
nötig no eine der weſentlichſten Vorbedingungen 
ſtütung = erfolgreiche Vorbereitung und Untere 
"San es Sturmes durch Artilleriewirkung. 
Bulowi em unſere Truppen in Galizien und der 
ER 
Ar i Si im Oſten verhältnismäßige Ruhe. 
bitterte Kunden der Moldau ſpielen ſich noch er⸗ 
nevescn zmpfe ab. Dort befindet ſich die Armee 
genſchaft in der mißlichen Lage, zwiſchen Gefan⸗ 
und fluchtartigem Rückzuge über Ge⸗ 


Jeuerkumpf tobte. Aber auch dieſer zweite mäch⸗ 


"a an der ruſſiſchen Grenze halt gemacht 


Forderungen können nicht berückſichtigt werden. Anbenutzte Einſendungen werden nicht aufbewahrt, unverlangte Manuſkripte nur zurückgeſchickt, wenn das 


Der Weltkrieg. 


Amtlicher deutſcher Heeresbericht. 


Berlin den 20. Auguſt (W. T.⸗B.). f 
N Großes Hauptquartier, 20. Auguſt. 
Weſtlicher Kriegsſchauplatz: 
a Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht: i 5 
Auf dem flandriſchen Schlachtfeld blieb nach dem Scheitern der engliſchen 
Frühangriffe ſüdlich von Langemarck der Feuerkampf an Stärke erheblich gegen 
die Vorkage zurück. Im Arkois war die Arkillerietätigkeit nur nordweſtlich von 
Lens ſtark. Mehrfach wurden engliſche Erkundungsabteilungen zurückgeworfen. 
5 Heeresgruppe deukſcher Kronprinz: ’ 

Die Schlacht vor Verdun hat heute früh auf beiden Maasufern vom Walde 

von Avocourt bis zum Cauriéres⸗Wald (23 Kilometer) mit ſtarken Angriffen der 
Franzoſen begonnen. Der Arkilleriekampf dauerte geſtern tagsüber und die Nacht 
hindurch ununterbrochen mit äußerſter Hefligkeit an. Heute Morgen ging ſtärk⸗ 
ſtes Trommelfeuer dem Angriff der Infanterie voraus. Die Franzoſen beſetzten 
kampflos den Talou-Rücken öſtlich der Maas, der ſeit März dieſes Jahres als Ver 
feidigungslinie aufgegeben und nur durch Poſten beſetzt war. Dieſe ſind im 
Laufe des geſtrigen Tages planmäßig und ohne Störung zurückgenommen worden. 
An allen übrigen Stellen der breiten Schlachtfront iſt der Kampf im vollen 
Gange. — 16 feindliche Flugzeuge und 4 Feſſelballons ſind geſtern zum Abſturz 
gebracht worden. Leutnant Gontermann ſchoß drei Jeſſelballons und ein feind 
liches Flugzeug ab und erhöhte damit die Jahl ſeiner Luftſiege auf 34; Offizier⸗ 
ſtellverkreier Bizefeldwebel Mueller blieb zum 23. und 24. male Sieger im 


Luftkampf. a 


Sſtlicher Kriegsſchauplatz: 


Nichts Neues. 


Front des Generalfeldmarſchalls Prinz Leopold von Bayern: 
. N le 


Front des Generaloberſten Erzherzog Joſeph: 


Deutihe und öſterreichiſ 


ungariſche Truppen warfen in kraftvollem An- 


ſturm beiderſeits des Oitoz⸗Tales die zähen Widerſtand leiſtenden Rumänen gegen 
das Trotus-Tal zurück. Ein würktembergiſche⸗ Gebirgsbataillon zeichnete ſich 


beſonders aus. 


mehr als 1500 Gefangene und 30 Maſchinengewehre 


ſind eingebracht worden. 


Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls von Mackenſen: ad 
Auf dem weiflihen Serefk-Ufer entſpannen ſich am Bahnhof Maraſeſti 


heflige Kämpfe, bei denen 1 75 


mehr als 2200 Gefangene 


in unſerer 9 


and blieben. Südlich der Rimnic⸗Mündung ſcheiterken ſtarke 


ruſſiſche Angriffe vor unſeren Stellungen. 
Mazedoniſche From: 


Be Die Lage iſt unverändert. f 


Der Erſte "General-Quartiermeifter: Ludendorff. 


birgspäſſe und durch Arwälder wählen zu müſſen. 
Der Vorſtoß Mackensen nördlich von Focſani und 
die deutſch⸗öſterreichiſchen Unternehmungen im 
Trotustale ſtellten nicht zwei rein örtliche, zuſam⸗ 
menhangloſe, ſondern genau auf ein gemeinſames 
Zuſammenwirken berechnete Vorgänge dar. Dies 
wurde von der ruſſiſch⸗rumäniſchen Heeresleitung 
anſcheinend zu ſpät erkannt und während ſie ſich 
darauf verbiß, den Mgr. Caſinului zu ſtürmen, ge⸗ 
riet ſie mit ihren Truppen zwiſchen Trotus und 
der Putna in eine Zange, die ſich immer feſter um 
fie ſchließt. Schon iſt von den Verbündeten Noza⸗ 


ſesza zwiſchen Putna und Suſita erreicht, von 


Süden drängen unſere Truppen nach, nörlich von 
Soveja wurde die beherrſchende Höhe des Mt. Res⸗ 
boui geſtürmt und auch auf dem weſtlichen Sereth⸗ 
ufer geht der Angriff weiter. Danach befindet ſich 
die Armee Averescu jedenfalls in einer höchſt un⸗ 
angenehmen Lage 3 ; 


Die amtlichen Uriegsberichte. 
Der deutſche Heeresbericht. 8 
W. T. B. meldet amtlich: 5 
Berlin, 18. Auguft, abends. 


Artilleriekämpfe in Flandern, im Artois, an der 
Aisne und bei Verdun. N ; 


Vom Often nichts Neues. 


Großes Hauptquartier, 19. Auguſt. 
Weſtlicher Kriegsſchauplatz: 

x Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht: 

In Flandern war die Kampftätigkeit an der 
Küſte und von der Yer bis zur Lys beſonders in 
den Abendſtunden ſehr ſtark; im Abſchnitt Bix⸗ 
ſchoote—Hooge ſtegerte ſich heute früh der Artillerie⸗ 
kampf zum Trommelſeuer. Südlich von Langemarck 
brach dann der Feind zu einem Angriff vor, bei dem 
in künſtlichen Nebel gehüllte Panzerwagen der In⸗ 
fanterie Bahn brechen ſollten. Nach anfänglichem 
Einbruch in unſere Linien iſt der Gegner überall 
zurückgeworfen worden. f 

Im Artois erreichte die Feuertätigkeit am Kanal 
von La Baſſce, beiderſeits von Lens und auf dem 
Südufer der Scarpe zeitweilig große Stärke. 

Bei Havrincourt und weſtlich von Le Catelet 
(ſüdweſtlich und füdlich von Cambray) griffen die 
Engländer nach ausgiebiger Feuervorbereitung mit 
ſtarken Erkundungsabteilungen an; ſie wurden im 
Nahkampf abgewieſen. 

St. Quentin lag erneut unter franzöſiſchem 
Feuer. 
Heeresgruppe Deutſcher Kronprinz: 

Am Chemin⸗des⸗Dames drangen unſere Stoß⸗ 
trupps öſtlich des Gehöfts Royere in die feindlichen 
Gräben und machten die nur aus ſchwarzen Fran⸗ 
zoſen beſtehende Beſatzung nieder. 

Am Brimont verlief eine eigene Unternehmung 
erfolgreich; mehrere Gefangene wurden eingebracht. 


ojtgeld für die Rückſendung beigefügt ik. 


In der Weſt⸗Champagne kam es vorübergehend 
zu lebhaften Feuerkümpfen. 


Die Artillerieſchlacht bei Verdun dauert an; 


auch während der Nacht nahm das ſtarke Zer⸗ 
ſtörungsfeuer zwiſchen dem Walde von Avocourt 
und Ornes nur wenig ab. : \ 


Ein Angriff franzöſiſcher Flieger gegen unſere 


Feſſelballons verlief ergebnislos. 5 
Badiſche Sturmabteilungen fügten von neuem 
den Franzoſen im Caurières⸗Wälde durch kühnen 
Handſtreich Verluſte zu und kehrten mit zahlreichen 
Gefangenen zurück. b RE 
Geſtern find 19 feindliche Flugzeuge und ein 
Feſſelballon in Luftkämpfen abgeſchoſſen worden. 
Die lange Zeit durch Rittmeiſter Freiherr von 


Richthofen geführte Jagdſtaffel Nr. 11 hat geſtern 


in fiebenmonatiger Kampftätigkeit den 200. Gegner 
zum Abſturz gebracht; 121 Flugzeuge und 196 Ma: 
ſchinengewehre wurden von ihr erbeutet. 
Heeresgruppe Herzog Albrecht: 
Keine größeren Kampfhandlungen. 
Auf dem - 
öſtlichen Kriegsſchauplatz 
und an der N x 
mazenoniſchen Front 


nichts von Bedeutung. 


Der Erſte Generalquartiermeiſter: Ludendorſt. 


5 } Berlin, 19. Auguſt, abends. 

In Flandern Feuerkampf in wechſelnder Stärke, 
vor Verdun Artillerieſchlacht unvermindert an⸗ 
dauernd. 

In der Moldau kleinere Kämpfe. 


Der öſterreichiſche Tagesbericht. 

Amtlich wird aus Wien vom 18. Auguft ge 
meldet: BER . 
Sſtlicher Kriegsſchauplatz: 

An der rumäniſchen Front wieſen die Verbün⸗ 
deten ſchwächliche Teilangriffe leicht ab. Zwiſchen 
dem Suſita⸗ und Trotuſul⸗Tal wirkt die feindliche 
Artillerie in erheblicher Stärke. Ein ſchüchterner 
Nachtangriff im Oituz⸗Tale wurde von uns glatt 
abgeſchlagen. ; 

Durch einen Artillerie⸗Volltreffer brachte eine 
deutſche Batterie nördlich von Gaſatz einen Eiſen⸗ 
bahnzug zum Stehen. — In den Karpathen 
regnet es. 

Italieniſcher Kriegsſchauplatz: 

Seit geſtern Mittag iſt eine Artillerieſchlacht 
am Iſonzo im Gange. Gegen Abend nahm ſie an 
Heftigkeit zu. Der Italiener beſchoß hauptſächlich 
den Raum des Brückenkopfes von Tolmein bis ein⸗ 
ſchließlich des Monte Santo. Auch nachts ruhte 
ſeine Artillerie nicht. Heute liegt bereits die 
60 Kilometer lange Front vom Mrzli Vrh bis zum 
8 5 in ſchwerem Artillerie⸗ und Minenwerfer⸗ 
euer. 
ſtörungsfeuer, das ſich vornehmlich gegen die vor⸗ 
derſten Linien, gegen vermutete Sammelräume, 
Batterieſtellungen und Kommandoſtandpunkte rich⸗ 
tet. Der Italiener verſucht auch vielfach Ver⸗ 
gaſungen. 

Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes. 

v. Hoefer, Feldmarſchalleutnant 


Die amtliche Wie M Aug 
9 ch 5 Meldung vom 19. Auguſt 
Sſtlicher Kriegsſchauplatz: 
Keine beſonderen Ereigniſſe. 
Italieniſcher Kriegsſchauplatz: 
10 Der Italiener holt am Iſonzo neuerlich zum 
Angriff gegen die ſeit langen Jahrhunderten zu 
Sſterreich gehörigen Küſtenlande aus. Nach andert⸗ 
halb Tagen ſtärkſter Artillerievorbereitung, der 
geſtern Nachmittag einige Erkundungsvorſtöße 
folgten, trat heute früh zwiſchen dem Mrzli Beh 
und dem Meere die italieniſche Infanterie zur 
Schlacht an. Der Kampf tobt in größter Erbitte⸗ 
rung faſt in allen Abſchnitten der 60 Kilometer 
breiten Front, bei Tolmein, nordöſtlich von Canale, 
zwiſchen Drescla und dem Mt. San Gabriele, ſüd⸗ 


35. Jahrg. 


Es iſt ein langſames, planmäßiges Zer⸗ 


ar 
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E 


beutet. 


lich von Görz und auf der Karſt⸗Hochfläche. Die 
bisher eingelaufenen Meldungen lauten durchweg 
günſtig. 
Südöſtlicher Kriegsſchauplatz. 
Unverändert. 
Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes. 
von Hoefer, Feldmarſchalleutnant. 


Franzöſiſcher Heeresbericht. 


Der amtliche franzöſiſche Heeresbericht vom 
17. Auguſt abends lautet: In Belgien haben die 
Deutſchen im Laufe des Tages keinen neuen An⸗ 
griffsverſuch unternommen. Unjere Truppen richten 
ſich auf dem Gelände ein, das mir nördlich und 
öſtlich von Bixſchoote erobert haben. Von dem in 
unſerem Beſitz befindlichen Drie⸗Grachten bis zum 
Fluſſe Broenbeck haben wir die Anſchädlichmachung 
einiger Widerſtandsneſter des Feindes durch⸗ 
geführt und unſere Gefangenenzahl erhöht, die jetzt 
400 überſchreitet. Außerdem haben wir 15 Geſchütze 
und eine große Zahl von Maſchinengewehren er⸗ 
Ziemlich lebhaftes Geſchützfeuer an ver⸗ 
ſchiedenen Stellen der Aisnefront, beſonders in der 
Gegend der Hochfläche vor Craonne. Der Feind 
hat auf Reims 250 Granaten geworfen. Zwei 
Opfer unter der Zivilbevölkerung. Auf dem rechten 


Maasufer iſt der Kampf mit Heftigkeit im Abſchnitt] 2 


Gaurieres— Bezonvaur era ran worden. Keine 
Infanteriehandlung. Überall ſonſt war der Tag 
ruhig. Zwei deutſche Flugzeuge ſind von unſeren 
Abwehrgeſchützen heruntergeſchoſſen worden. 

Franzöſiſcher Bericht vom 18. Auguſt abends: 
Außer ziemlich bedeutender Artillerietätigkeit in 
der Gegend der Hochebenen von Vauclerc und Cali⸗ 
. und an beiden Maasufern iſt nichts zu 
melden. x 


Engliſchee Bericht. 


Der zweite engliſche Heeresbericht vom 16. Au⸗ 
guſt abends lautet: Die Zahl der von den Alliier⸗ 
ten gemachten Gefangenen beträgt bisher 2700. Die 
Engländer drangen eine halbe engliſche Meile 
(800 Meter) jenſeits Langemarck vor. Den Deut⸗ 
ſchen gelang es, durch verzweifelte Gegenangriffe 
nördlich der Straße nach Menin unſere Truppen 
von einem Teile des früher am Tage gewonnenen 
Geländes zurückzudrängen. . 

Engliſcher Bericht vom 17. Auguſt abends: Die 
Lage an der Ppern⸗Front iſt unverändert. Die 
Alliierten haben 24 Geſchütze erbeutet. 

Engliſcher Bericht vom 18. Auguſt abends: 
Heute machte der Feind in den frühen Morgen⸗ 
ſtunden wieder einen Gegenangriff gegen unſere 
neuen Stellungen nordweſtlich von Lens. Nach 
ſcharfem Kampfe wurde er wieder völlig zurück⸗ 
geſchlagen. Wir machten dabei einige Gefangene. 
In dieſer Gegend und nordöſtlich von Ypern nachts 
Aber bedeutende feindliche Artillerietätigkeit. 


Italieniſcher Heeresbericht. 
Im amtlichen italieniſchen Heeresbericht vom 


17. Auguſt heißt es: Auf der ganzen Front die ge⸗ 


wöhnliche gegenſeitige Artillerietätigkeit. 

Italieniſcher Bericht vom 18. Auguſt: An der 
Neft Front war das Artilleriefeuer zeitweilig 
eftiger. 


Ruſſiſcher Heeresbericht. 


Der amtliche ruſſiſche Kriegsbericht vom 
17. Auguſt lautet: | 
Weſtfront: Stärkeres Gewehrfeuer bei Jakob⸗ 


ſtadt und in der Richtung auf Wilna. 
Rumäniſche Front: In der Richtung auf Dena 
nahmen ſeit der Frühe des 16. Auguſt die Sſter⸗ 
reicher und die Deutſchen die Offenſive wieder auf. 
Stärkere Angriffe wurden in der Gegend von 
Slonik und in der Gegend der Brennerei angeſetzt. 
Nördlich und ſüdlich der letzteren gelang es dem 
Feinde, ſich einiger Grabenteile zu bemächtigen; 
aber Gegenangriffe rumäniſcher Bereitſchaften 
ſtellten die Lage wieder her. Im Suſita⸗Tal nord⸗ 
öſtlich von Soveja wurde am 16. Auguſt den ganzen 
Tag über gekämpft mit dem Ergebnis, daß die Ru⸗ 
mänen ihre Stellung hielten, nachdem ſie eine 
Neihe von hartnäckigen feindlichen Angriffen ab⸗ 
gewieſen hatten. In der Richtung auf Focſani er⸗ 
griſſ der Feind zwiſchen Servescei, Mountchelu 
und Movilitza in der Nacht zum 16 Auguſt die 
Offenſive. Die Angriffe zwiſchen Subesci und 
Mountchelu wurden abgeſchlagen, und ebenſo 
wieſen die rumäniſchen Truppen alle ſeindlichen 
Angriffe in der Gegend von Mopilitza zurück. 
le unſerer Abteilungen zogen ſich unter der 
Wirkung des heftigen Artilleriefeuers ein wenig 
nach Norden zurück; aber rumäniſche Bereitſchaften 
rückten vor, warfen mehrere deutſche Angriffe mit 
dem Bajonett zurück und ſtellten die Lage wieder 
her. — In der Oſtſee brachte am 12. Auguſt eine 
feindliche Mine im Aalandsarchipel den Torpedo⸗ 
bootszerſtörer „Leutnant Burakow“ durch Exploſion 
um Sinken. e und 22 Matroſen 
ind umgekommen, die übrige Beſatzung wurde ge⸗ 
rettet. Im Botniſchen Meerbuſen hat eins unſerer 
Anterſeeboote einen deutſchen Dampfer verſenkt. 
Ruſſiſcher Bericht vom 18. Auguſt: 
Weſtfront: Gewehrfeuer von 
abteilungen und Aufklärern. g 
Rumäniſche Front: In der Richtung auf Oeng 
wurden während des ganzen 17. Auguſt Kämpfe 
geliefert in den Gegenden von Slonic, Grozesci 
und der Brennerei (2). Am Ende des Tages 
waren alle feindlichen Angriffe augen fi i und 
es war dem Gegner lediglich gelungen, ſich mehre⸗ 
rer unſerer Gräben auf dem Südufer des Slonicu 
zu bemächtigen. In der Richtung auf Focſani Ar⸗ 
tilleriefeuer. Auf der übrigen Front Gewehrfeuer 
von. Erkundungsabteilungen und Aufklärern. 


Bulgariſcher Heeresbericht. 

Der bulgariſche Generaiſtab meldet vom 
19. Auguſt: 

Mazedoniſche Front: An der Cervena Stena 
und nördlich von Bitolia ſchwaches Artilleriefeuer. 
Kurze Feuerüberfälle im Cernabogen und ver⸗ 
einzelte Kanonenſchüſſe öſtlich von Cerna bei Zowik. 
In der Moglena⸗Gegend Feuer, das während der 
Nacht lebhafter wurde. Auf beiden Ufern des 
Wardar Artilleriefeuer. An der unteren Struma 
vereinzelte Kanonenſchüſſe und Tätigkeit von Er⸗ 
kundungsahteilungen. N 

Rumäniſche Front: Bei Tulcen und an einigen 
Abſchnitten der Front ſchwaches Artilleriefeuer. 


Türkiſcher Heeresbericht. 


Der amtliche türkiſche Heeresbericht 
18. Auguſt lautet: 

In Perſien warf unſere in Richtung Bane im 
Vorgehen befindliche gemiſchte Abteilung die Ruſſen 
aus ihren Stellungen bei Scheh Han. Nordweſt⸗ 


Erkundungs⸗ 


vom 


ſturz 


lich Rewandus wieſen unſere Grenzwachen den An: 
griff ruſſiſcher Infanterie bei Geliſchin ab. 

An der kleinaſiatiſchen Küſte wurde durch das 
im Bericht vom 15. Auguſt 1917 bereits erwähnte 
Boot wiederum ein feindlicher Kutter verſenkt; vier 
Mann der Beſatzung wurden gefangen. Smyrna 
wurde erneut von feindlichen Fliegern angegriffen, 
zwei Ziviliſten tot, ſechs verwundet. 5 

Sinai⸗Front: In der Nacht zum 16. Auguſt 
wurden zwei gegen die Gaza⸗Front vorſtoßende 
engliſche Kompagnien abgewieſen. Am 16. Auguſt 
wurde ein feindliches Flugzeug im Luftkampf zum 
Niedergehen gezwungen, die Landung konnte jedoch 
hinter den feindlichen Linien erfolgen. m 
52 van Patrouillenkämpfe an mehreren Stellen 

er Front. 

Vier franzöſiſche Flieger warfen am 17. Auguſt 
Bomben auf den Hafen von Beirut. Ein Ein⸗ 
wohner wurde verwundet. 8 i 

Türkiſcher Bericht vom 19. Auguſt: Feine wid): 
tigen Ereigniſſe. 5 


* * 
* 


Die Kämpfe im Weſten. 
Der günſtige Stand der Flandern⸗Schlacht. 
15 er die Kampftätigkeit des 17. Auguſt meldet 


In Flandern konnten ſich die Engländer am 
17. Auguſt nach dem ſchweren Niederbruch des 
großen Angriffs vom 16. zu einer Erneuerung des 
Generalangriſfs trotz klarſter Sicht nicht aufraffen. 
Sie beſchränkten ſich auf Teilvorſtöße beiderſeits 
der Bahn Boeſinghe—Staden. Auf begrenztem 
Raume entfalteten ſie außerordentlich ſtarke Kräfte, 
die mehrfach verluſtreich geworfen, ſchließlich nach 
lang andauernden Nahkämpſen von großer Wild⸗ 
heit am ſpäten Abend ſich in den Beſitz der Trüm⸗ 
merſtätte von Langemarck zu ſetzen vermochten. An 
der Küſte hielt das ſtarke Feuer an. Auf der 
übrigen Front keine beſonderen Ereigniſſe. Die 
beiderſeitige Fliegertätigkeit war auch in der Nacht 
rege. Wir belegten die Bahnhöfe und Lager 
zwiſchen Ppern und Poperinghe, ſowie das Muni⸗ 
tionsdepot bei Bailleul erfolgreich mit Bomben. 
Ein beabſichtigter engliſcher Angriff nördlich 
und weſtlich Lens kam im deutſchen Vernichtungs⸗ 
feuer nicht zur Durchführung. Der Kalkbruch am 
Feldwege Hulluch—Lens und die ſüdlich anſchließen⸗ 
den Gräben wurden von den Deutſchen im nächt⸗ 
lichen Angriff genommen. Gefangene und Beute 
blieben in u Hand. ge Vorſtöße in 
der Nacht vom 17. zum 18. weſtlich und nördlich 
Lens ſcheiterten verluſtreich. 

An der Aisne⸗Front und in der Champagne leb⸗ 
haftes Artilleriefeuer. Die im Eiffelturmbericht 
gemeldeten Kämpfe auf dem Winterberg haben 
nicht ſtattgefunden. Ein deutſcher Stoßtrupp holte 
weſtlich Vaudeſincourt Gefangene aus den fran⸗ 
zöſiſchen Gräben. An der Verdun⸗Front geht die 
Artillerieſchlacht mit unverminderter Heftigkeit 
weiter. Durch die geſteigerte deutſche Abwehr⸗ 
wirkung erleiden die Franzoſen große Verluſte. 
In den franzöſiſchen Gräben und Artillerie⸗ 
ſtellungen wurden an zahlreichen Stellen Explo⸗ 
ſionen und Brände beobachtet. Um 9 Uhr 30 Min. 
abends kam es am Caurieres-Walde zu Kämpfen 
vor den deutſchen Linien. Die Fliegertätigkeit iſt 
außerordentlich rege. Bei Fort Rozelier wurden 
zwei franzöſiſche Feſſelballons brennend zum Ab⸗ 
gebracht. In Thiaucourt töteten die Fran⸗ 
zoſen durch Artilleriefeuer ein Mädchen und ver⸗ 


wundeten fünf Ziviliſten. 


An der Oſtfront erlahmten die ruſſiſch⸗rumä⸗ 
niſchen Gegenangriffe ſüdlich des Oikliz. Auch nörd⸗ 
lich Panciu brachen feindliche Vorſtöße im Abwehr⸗ 
feuer zuſammen. Die Verbündeten ſind im Vor⸗ 
ſchreiten nördlich Grazesci. Bei Fundeni, am unte⸗ 
ren Sereth, lebte die Artillerietätigkeit zeitweiſe 
zu großer Lebhaftigkeit auf. 

Unter dem 19. Auguſt meldet W. T.⸗B. ferner: 

In Flandern lag den 18. Auguſt über ſtarkes 
Aritlleriefeuer auf den Hauptkampfabſchnitten. Das 
Feuer hielt die ganze Nacht hindurch an und ſtei⸗ 
gerte ſich am 19. Auguſt um 5 Uhr 20 Min. morgens 
zum Trommelfeuer. Trotz ſtärkſten Munitions⸗ 
einſatzes, trotz Verwendung von Rauchgeſchoſſen 
und Nebelbomben, welche den Vorſtoß der Tanks 
verbergen ſollten, und trotz des für die Engländer 
günſtigen ſchönen Wetters brach der Angriff über⸗ 
all zuſammen. 

Im Artois gehen die lokalen Kämpfe im Kalk⸗ 
bruch nördlich Lens weiter. Die deutſchen Stoß⸗ 
trupps erzielten in erbitterten Nahkämpfen neuer⸗ 
lich Geländegewinn. Am Nachmittage erreichte 
das Artilleriefeuer auf der ganzen Arrasfront, 
auch ſüdlich der Scarpe, große Heftigkeit. Nach vor⸗ 
übergehendem Abflauen während der Nacht hat es 
ſich ſeit dem frühen Morgen des 19. wiederum ge⸗ 
ſteigert. Durch feindliche Bombenabwürfe auf die 
Stadt Cambrai, Thilloy und andere Ortſchaften 
wurden 2 Einwohner getötet und 11 verwundet. 
Die engliſchen Vorſtöße in der Gegend Honnecourt 
und beiderſeits Havrincourt waren nach ſtarkem 
Artilleriefeuer angeſetzt. Sie brachen reſtlos zu⸗ 
ſammen. 5 
Vor Verdun ſind die vorderen deutſchen Stel: 
lungen durch das anhaltende Feuer der letzten Tage 
in ein Trichterfeld verwandelt. Die Artillerie⸗ 
ſchlacht dauert ohne Unterbrechung mit äußerſter 
Heftigkeit an. An der lothringiſchen Front lebte 


am Abend des 18. Auguſt die Gefechtstätigkeit. 


ſtellenweiſe auf. Deutſche Patrouillen brachten bei 
Domevre und bei Leintrey Gefangene ein. 

An der geſamten Oſtfront außer ſtellenweiſe auf⸗ 
lebender Artillerietätigkeit und geſcheiterten feind⸗ 
1 1 Angriffen bei Mt. Resboui nichts von Be⸗ 
eutung. 


Der Kampf um die Herrſchaft in der Luft. 


W. T.⸗B. berichtet unter dem 17. Auguſt: Der 
16. Auguſt war ein Ehrentag unſerer Kämpfer auf 
der Erde wie unſerer Kämpfer in der Luft. Als 
die Engländer nach beiſpielloſem Trommelfeuer um 
6 Uhr 30 Min, zum Sturm anſetzten, erſchienen wie 
mit einem Schlage gewaltige Mengen feindlicher 
Flieger über unſeren Infanterie⸗ und Artillerie⸗ 
ſtellungen. Zur gleichen Zeit warfen engliſ 
Bombenflugzeuge einzeln und in Geſchwadern 
Sprengmaſſen auf unſere vermuteten Kommando⸗ 
ſtellen und unſere Flughäfen. Aber nur wenige 
Minuten konnten unſere Gegner unbehindert den 
Vorteil ausnutzen, den die vorherige Feſtſetzung der 
Angriffszeit dem Angreifer bietet. Daun warfen 
ſich unſere Jagdflieger, allen voran Rittmeiſter 
Freiherr von Richthofen an der Spitze ſeiner ſieg⸗ 


gewohnten Schar, den feindlichen Fliegern mit un⸗ 


widerſtehlichem Schneid entgegen. In unaufhör⸗ 
lichen Luftkämpfen drängten ſie die Gegner an und 
über die Front zurück; Nittmeiſter Freiherr von 
Richthofen errang dabei ſeinen 58. Sieg. Unter 
dem Schutze unſerer Jagdſtaffeln konnten unſere 


Infanterie⸗ und nen Sl ihre Aufgaben 
mit Erfolg durchführen. ie ſtellten ſofort feſt, 
wo unſere Infanterie ihre Stellungen behauptet 
hatte und wo es dem Gegner gelungen war, einzu⸗ 
dringen. Die Beobachtungs⸗Flieger erkundeten 
gieihneitig die Aufſtellung der feindlichen NRejerven. 

ufgrund ihrer Meldungen traf unſere Führung 
ihre Maßnahmen. Als kurz danach die Gegen⸗ 
angriffe unſerer Stoßdiviſionen einſetzten, flogen 
unſere Schlachtflieger ihnen voran. Bis auf 
niedrigſte Höhen heruntergehend, überſchütteten ſie 
den Gegner mit Bomben und mit Maſchinen⸗ 
gewehrfeuer. Die Infanterie gab die wieder⸗ 
gewonnene Linie dem Flieger ſofort zu erkennen, 
der ſie drahtlos und durch Signal den rückwärtigen 
Befehlsſtellen meldete. Die Fern⸗Erkundungs⸗ und 
Bombengeſchwader unternahmen während des 
ganzen Tages kraftvolle Bomben⸗Angriffe auf 
feindliche Artillerie⸗Stellungen und Truppen⸗ 
anſammlungen. Als der Großkampftag ſich ſeinem 


Ende zuneigte, war die Wucht des Angriffes auf D 


der Erde gebrochen und unſere Überlegenheit in der 
Luft geſichert; an dem großen Erfolge haben unſere 
Flieger ihren vollen Anteil. 8 

Unter dem 18. Auguſt berichtet W. T.⸗B. ferner: 
Unjere Bombengeſchwader benutzten geſtern das 
beſſere Wetter zu kräftigen Angriffen gegen feind⸗ 
liche Anlagen hinter der flandriſchen Schlachtfront. 
80 zahlreichen Flügen warfen ſie bei Nacht und 
ei Tage insgeſamt 15 000 Kilogramm Sprengſtoff 
auf Flughäfen, Lager und Batterieneſter. An der 
ganzen Front maßen ſich die Luftſtreitkräfte in zahl⸗ 
reichen Kämpfen. Unjere Flieger ſchoſſen 20 Flug⸗ 
zeuge und 4 ee ab; ſechs Flugzeuge 
fielen unſeren Abwehrgeſchützen zum Opfer. Ober⸗ 
leutnant Doſtler beſiegte ſeinen 26., Offizierſtell⸗ 
vertreter Mueller ſeinen 22., Oberleutnant Bethge 
ſeinen 12. und 13. Gegner. Leutnant Gontermann 
ſchoß ſeinen 13. und 14. Feſſelballon ab und erhöhte 
damit die Zahl ſeiner Siege auf 30. 


Engliſche Flieger⸗Angriffe 
auf belgiſche Plätze hinter der Front. 


Die Stadt Kotryk wurde von engliſchen Fliegern 
erneut mit Bomben beworfen. 8 Zivilperſonen, 
darunter einige Kinder und ein holländiſcher Pater, 
wurden getötet. Soldaten wurden nicht getroffen. 

Die britiſche Admiralität teilt mit: Marine⸗ 
flugzeuge warfen am Donnerstag um Mitternacht 
viele Tonnen Bomben auf Bahnhof und Knoten⸗ 
punkt Thourout ab. Es wurden Brände verurſacht. 


Man glaubt, daß ein Munitionsſtapel getroffen 


und die Eiſenbahn beſchädigt wurde. Unſere Flug⸗ 
zeuge find zurückgekehrt. 


Feindlicher Flieger⸗Angriff auf Freiburg i. Br. 


Ein feindliches Geſchwader von ſieben Flug⸗ 
zeugen, darunter zwei als Bedeckung dienende 
Kampfeinſitzer, erſchien am Freitag zwiſchen 12 und 
1 Uhr mittags über Freiburg i. Br. und warf aus 
großer Höhe auf die offene Stadt mehrere Bomben. 
Vier Perſonen wurden durch Glasſplitter zerſprun⸗ 
Nate Fenſterſcheiben leicht verletzt, drei Gebäude 

eſchädigt; militäriſcher Sachſchaden wurde nicht 
verurſacht. Anſere zur Verfolgung aufgeſtiegenen 


Kampfflieger ſchoſſen eins der feindlichen Flugzeuge 


aus dem Geſchwader heraus ab. 
Flugzeug zertrümmerte am Boden. 


Engliſche Verluſtliſte. 


Die „Times“ vom 10. und 11. Auguſt gibt die 
britiſchen Verluſte mit 424 Offizieren und 
5580 Mann an. 


Ein franzöſiſcher General gefallen. 


„Petit Pariſien“ meldet aus Lyon, daß der 
Diviſionsgeneral Michelet am 17. Auguſt an den 
Folgen ſeiner am 8. Auguſt vor Verdun erlittenen 
Verwundung geſtorben iſt. 


Franzöſiſche Preßäußerungen zur Flandern⸗Schlacht. 


Die geſamte franzöſiſche Preſſe beſpricht die 
Offenſive in Flandern in überſchwenglichen Worten 
und erklärt, daß die branzöſiſch engliſche Armee die 
geſteckten Ziele voll erreicht habe. (1) „Petit Pari⸗ 
ſten“ ſchreibt, man müſſe ſich auf heftige deutſche 
Gegenangriffe gefaßt machen. — „Echo de Paris“ 
erklärt, das engliſche Oberkommando ſtecke kluger 
Weiſe nur beſchränkte, ſchrittweiſe zu erreichende 
Ziele für die Offenſive. 


* * 


Der italieniſche Krieg. 
Die neue Iſonzo⸗Schlacht. 


Aus dem ßſterreichiſchen Kriegspreſſequartier 
wird vom 18. Auguſt gemeldet: Die ſeit geſtern 
Mittag an der Süidweſfront im Gange befindliche 
Artillerieſchlacht am Iſonzo nahm gegen Abend an 
Heftigkeit zu. Der Italiener beſchoß hauptſächlich 
den Raum des Brückenkopfes von Tolmein bis ein⸗ 
ſchließlich des Monte Santo. Heute liegt bereits 
die 60 Kiolmeter lange Front vom Mrzli Vrh bis 
zum Meere in ſchwerem Artillerie⸗ und Minen⸗ 
werferfeuer. 

Vom 19. Auguſt abends wird gemeldet: Die 
Iſonzoſchlacht dauert in unverminderter Stärke an. 
Verlauf günſtig. 


Das feindliche 


Die letzte Kraftanſpannung Italiens. 


Die Züricher Blätter melden aus Mailand, die 
Neumuſterungen aller Heeresklaſſen von 44 bis zu 
18 Jahren abwärts rufen Aufſehen hervor. Einige 
Zeitungen reden von einer höchſten, letzten Kraft⸗ 
anſpannung Italiens. Die Neumuſterungen be⸗ 
ginnen ſofort. 

* * 


Die Kämpfe im Oſten. 


Die Wiederherſtellung des ruſſiſchen Heeres. 


Generaliſſimus Kornilow, der ſich in Petersbur 
befindet, erklärte Vertretern der Blätter, da 
weitere tatkräftige Maßnahmen die Moral des 
Heeres und ſeine Kampfkraft in letzter Zeit be⸗ 
trächtlich ſtärkten. Er Nele daß die neuen Maß⸗ 
nahmen, die er der Regierung zur Beſtätigung 
unterbreiten wolle, zu der vollkommenen Wieder⸗ 
Fate des Heeres führen würden. Militäriſche 
reigniſſe weiten Ausmaßes ſeien vorauszuſehen. 
Der Generaliſſimus hält einen neuen Winterſeldzug 
für unvermeidlich. 


Die Kämpfer für die Menſchlichkeit. 


Die Demokratiſierung Rußlands hat die Moral 
der ruſſiſchen Truppen nicht verändert. Von der 
Front des Erzherzogs Joſeph wird gemeldet, daß 
nach Einwohner⸗Ausſagen die 12. ruſſiſche Kaval⸗ 
lerie⸗Diviſion auf ihrem Rückzuge die furchtbarſten 


Grauſamkeiten verübte. Auf der Rückzugsſtraße 
fand man entſetzlich verſtümmelte Leichen junger 
Mädchen. 


General Bruſſilow an der rumäniſchen Front. 


Wie aus Petersburg gemeldet wird, iſt der ab 
geſetzte Generaliſſimus Bruſſilow zum Befehls: 
haber einer an der rumäniſchen Front kämpfenden 
Armee ernannt worden. 


Räumung ruſſiſcher Plätze an der rumäniſchen Front 


Die „Agence Havas“ meldet aus Petersburg: 
Kagul und Neni an der rumäniſchen Grenze ſind 
von den Zivilbehörden verlaſſen worden. 


Die rumäniſchen Amazonen 
in den Kämpfen um Jaſſy. 

Havas meldet aus Sal, daß die Kämpfe im 
Abſchnitt Jaſſy furchtbar und ſehr verluſtreich ſeien. 
ie Bataillone der weiblichen Freiwilligen hätten 
ſich fortgeſetzt durch ihren Heldenmut ausgezeichnet, 
der nach der Angabe der Truppenführer den Offen⸗ 
ſivwert zahlreicher Regimenter verdoppelt habe. 


* * 
* 


Die Kämpfe zur See. 
Der Kaiſer bei der Hochſeeflotte. 

W. T.⸗B. berichtet: Se. Majeſtät der Kaiſer 
traf am Sonnabend, den 18. Auguſt, vormittags, 
mit dem Chef des Admiralſtabes des Reichsmarine⸗ 
amts zum Beſuch der Flotte in Wilhelmshaven ein, 
ſchritt unter Führung des Flottenchefs die Front 
der Beſatzungen der im Hafen liegenden Hochſee⸗ 
ſtreitkräfte ab und ſchiffte ſich dann auf dem 
Flottenflaggſchiff ein zur Beſichtigung der in See 
befindlichen Flottenteile und der Inſel Helgoland. 

Auf dem Marſche nach Helgoland und von dort 
nach der Elbe bildeten große und kleine Kreuzer, 
Torpedobootsflottillen, Luftſchiffe und Flieger das 
militäriſche Geleit. Ein aus den feindlichen Ge⸗ 
wäſſern heimkehrendes Unterſeeboot, das als Erfolg 
die Verſenkung von 23 000 Tonnen meldete, wurde 
durch ein perſönliches „Willkommen“ ⸗Signal von 
Se. Majeſtät begrüßt. 

Auf der Elbe konnte der Kaiſer die hoch⸗ 
verdienten Minenſuch? und Näumverbände beſich⸗ 
tigen und ihnen ſeine Anerkennung ausſprechen. 
Vor dem Verlaſſen des Flaggſchiffes erließ Se. Ma⸗ 
jeſtät folgenden Funkſpruchbefehl an die Sochſee⸗ 
ſtreitkräfte: 

„Nachdem Ich vor kurzem die Meldung be⸗ 
kommen hatte, daß der erneute ſchwere Anſturm 
des Feindes zum Aufrollen unſerer Seefront in 
Flandern erfolgreich abgewehrt iſt, habe Ich Mich 
heute durch einen Beſuch Meiner Flotte und der 
Inſelfeſte Helgoland überzeugen können von der 
Stärke und Sicherheit auch dieſer Front. Ich 
ſpreche allen Hochſeeſtreitkräften zu Waſſer, unter 
Waſſer und in der Luft und der Feſte Helgoland 
Meine warme Anerkennung aus für die raſtloſe, 
entſagungsvolle und erfolgreiche Arbeit, mit der 
fie dieſes Ziel feſt im Auge behalten und erreicht 
haben. Möge die Flotte ſich weiterhin bewußt 
bleiben, daß Mein und des Vaterlandes Ver⸗ 
trauen feſt auf ihr ruht. Zum Ausdruck Meines 
Dankes verleihe Ich dem Vorſchlag des Flotten⸗ 
chefs gemäß die hiermit zugehenden Eiſernen 
Kreuze. gez. Wilhelm J. R.“ 


Vernichtung eines ruſſiſchen Zerſtörers. 

Im ruſſiſchen Generalſtabsbericht wird gemeldet, 
daß der Torpedobootszerſtörer „Leutnant Burakow“ 
durch eine Mine verſenkt wurde. „Leutnant Bura⸗ 
kow“ folgte einem Geſchwader anderer Torpedo⸗ 


bootszerſtörer. Auf einem derſelben befand ſich der 


Geſchäftsführer des Marineminiſteriums Leutnant 
Lebedow. Außer den gemeldeten Opfern wurden 
der Kommandant des „Leutnant Burakow“, drei 


Offiziere und neun Matroſen verwundet. 


Über neue U⸗Boot⸗Beute 


berichtet W. T.⸗B. amtlich: Durch zwei unſerer 
Unterſeeboote wurden im Sperrgebiet um England 
wiederum acht Dampfer, zwei Segler, ein Fiſcher⸗ 
fahrzeug verſenkt, darunter der italieniſche Dampfer 
„Oneſta“ (2674 Tonnen), mit Kohlen von England 
nach Genua unterwegs, die franzöſtſchen Segler 
„Alfred de Courcy“ und „Marie Jeſus protegez 
nous“, beide mit Kohlen von Neweaſtle nach Grave: 
lines, und das engliſche Fiſcherfahrzeug „L. T. 454“ 
Fünf Dampfer wurden aus Geleitzügen heraus⸗ 
geſchoſſen, je zwei davon im Doppelſchuß aus je 
einem Geleitzug. x 

Am 8. Auguſt wurde eine engliſche U⸗Bootsfalle 


in Geſtalt eines Dampfers der Blue Funnel⸗Linie 


von einem unſerer Anterſeeboote im Artillerie⸗ 
gefecht durch Treffer in die Maſchine bewegungs⸗ 
unfähig geſchoſſen, durch weitere Artillertetreffer 
wurde Munition auf dem Dampfer zur Exploſton 
gebracht, wodurch das Hinterſchiff bis zur Waſſer⸗ 
linie aufgerollt wurde und völlig ausbrannte. Nach 
einem Torpedotreffer in die Maſchine ſank die 
U⸗Bootsfalle hinten erheblich tiefer und wurde 
darauf mit zehn weiteren Artillerietreffern völlig 
wrack geſchoſſen. 
Der Chef des Admiralſtabes der Marine. 


Neue U-Boots-Erfolge im Atlantiſchen Ozean 
und in der Nordſee: 23000 Brutto⸗Regiſtertonnen. 
Unter den verſenkten Schiffen befanden ſich der 
engliſche Dampfer „Cayo Soto“ (3082 Tonnen), 
Ladung anſcheinend Hanf, ferner ein bewaffneter 
engliſcher Dampfer mit 5500 Tonnen Kohlen von 
England nach Port Said, ein bewaffneter fran⸗ 
zöſiſcher Dampfer und ein großer, durch Bewacher 
geleiteter Dampfer von mindeſtens 10 000 Tonnen⸗ 

Der Chef des Admiralſtabes der Marine. 


/ 


} Verſenkter däniſcher Dampfer. 


ka Das dänische Miniſterium des Außern gibt be⸗ 22 


unt, der däniſche Dampfer „Spanholm“, mit Hol 
e nach England beſtimmt, iſt 2 
Auguſt in der Nordſee verſenkt worden. 


a nn 


Ernährungsfragen. 

5 Eigener Kartoffelbezug für den Winterbedarf. 
8 0 Enron ndialkartoffaltene zu Hannover wird 
a S elbſtverſorgung der Bevölkerung bis zum 
10 . KJ. geſtatten. Es werden Kartoffelkar⸗ 
5 = jede Perſon für den Tag mit einem Pfund, 
N ſamt alſo 275 Pfund für jeden Kopf der Fa⸗ 
de ausgegeben werden. Jedermann kann auf⸗ 
> dieſer Karten ſeine Kartoffeln aus den in 
rage kommenden, näher beſtimmten ländlichen 
Bezirken ſelbſt beziehen. 


Bayern gegen die Kurfremden. Das bayeriſche 


Miniſterium des Außern hat die Polizeibehörden 


eker, der überwachung des Perſonen⸗ und 
N ſowie der Bahn⸗ und Poſtſendungen, 
> etzteren vor der Aufgabe, die größte Auf: 
en zuzuwenden, nachdem, wie das Mi⸗ 
Re Sy erkärte, der verbotswidrige Aufkauf von 
n durch Kurfremde, insbeſondere 
1 eutſche, immer mehr überhand nimmt und 
d einer erniten Gefahr für die davon betroffenen 
15 trke zu werden droht. Fremde, die ſich des 

erlaubten Lebensmittelaufkaufs ſchuldig oder 


des Krie iſteri 
weiſen. geminiſteriums unnachſichtlich auszu⸗ 


a aoedung von Geheimſchlachtungen. In Bad 
Inhanjen Hit bei einer Neihe erſter Gaſthöfe und 
* verbotswidrige Fleiſchbeſchaffung 
3 Geheimſchlachtungen feſtgeſtellt worden. 
x 300 Mark für einen Zeminer Mehl! In 
an wehnfuet wurden zwei Müller aus der Um⸗ 
RN. verhaftet, die in Bad Kiſſingen an Kurgäſte 
ehl den Zentner zu 300 Mark verkauft haben. 
—.. ̃ . RS I 


Provinzialnachrichten. 


8 Danzig, 19. Auguſt. (Beſtrafter Leichtſinn. — 
Heere une wegen Lieferung ſchlechten Brotes.) 
ber; N vielen mit Schußwaffen hatte, wie ſeinerzeit 

ei et, in Ohra einen beklagenswerten Ausgang 
den, indem der Schüler Otto den einzigen 
Fe im Felde ſtehenden Klempnermeiſters 
gag erſchoß. O. hatte ſich nun nor dem Schöffen⸗ 

HE zu verantworten, das ihn zu 4 Monaten 
ſchaffeant⸗ verurteilte. — Über die ſchlechte Be 
au feet des Brotes wird wie in anderen Orten, 
8 a Danzig geklagt. Die Bäcker ſchieben die 
fahr immer auf das angeblich ſchlechte Mert. 
weiter aber fort, das fadenziehende, klitſchige Brot 

; r in den Handel zu bringen. Das Schöffen⸗ 

IN nun einen Bäckermeiſter zu 100 Mark 
kauft 5 verurteilt, weil er klitſchiges Brot ver⸗ 


E Kordon, 19. Au 5 i 
„19. guſt. (Aufgedeckter Schleich⸗ 
Sende — Ausſtand in der Holzwollfabrik) ehr 
Sabotenen Schlei el wurden hier eine Frau 
ſich 0 und eine Frau Lachmann aus Berlin, die 
Her eit mehreren Wochen, angeblich zur Erholung, 
der g "gemietet hatten, abgefaßt. Der Ehemann 
Dadur war früher hier meidermeiſter geweſen. 
auf det hatte die Frau noch viele Verbindungen 
Lebern Lande, die nun zum Ankauf aller möglichen 
Vochennittel ausgenutzt wurden. Auch auf den 
zu err märkten wurde alles aufgekauft, was nur 
gen war. Auch hatten fie noch eine Arbeiter: 
Enon rüſſow gegen einen Tagelohn von 11 Mar 
ebenen um in Stadt und Land alle erreichbaren 
Lebensmittel aufzulaufen. Die erhamſterten 
einen mittel wurden in Kiſten und Körben an 
traln Herrn Jacobſohn (ein Bruder der S.), Zen 
und Herbal Berlin, geſchickt. Da dieſe Aufkäufe 
ware er 1 mehreren Bürgern aufgefallen 
Dieſe wurde die Polizei aufmerkſam gemacht. 
don deongte geſtern Abend auf dem Bahnhof eine 
halten“ S. zum Verſand aufgegebene Kiſte an⸗ 
ber in der ſich 60 Pfund Weichkäse, ſowie eine 
ie de Menge Mohrrüben und Pilze befanden. 
dertan bensmittel wurden beſchlagnahmt und heute 
Ind di Da der Schleichhandel nun aufgedeckt it, 
Ne 3 Damen nicht mehr erholungsbedürftig und 
Sol lin abgereiſt. — Die Arbeiter der hieſigen 
eine Lolffobrie verlangten geſtern Morgen plötzlich 
dieſe no wehe Da nhaber, Herr Conrad, 
ee, fo 2 ewilligte und Ra A nch 
, morgens um r ſämltiche 
3 die Arbeit nieder. De 

D elno, 19. Auguſt. (Mühlenſchließun 
Wer Windmühlen in Großſee und Kline 125 
worden Unzunerlöffigteit i Beſitzer geſchloſſen 
ohne Mahlkutten 100 Zentner Getreide, welches 
en enommen wa | ag⸗ 
nahmt anden ang r, ſind beſchlag 


Cine Fer 18. Auguft. (Charakterverleihung. — 
Gesnbart-Sothe en 
ten. mer Rat mit dem Prädikat Exzellenz erhal⸗ 


duc Unterer kretär im preußiſch 

mi sie reußiſchen Staats⸗ 

Rach orden n war, ſeit dem Juli 1914 als 

geasener Dperpränbt 155 a badi 255 855 
* än eder⸗ 

Gbrannt iſt heute Nacht die neue Poſener daveriſche 


ade mit einer 
Ries 
f = = zu hoch veranschlagt fein, und es teilen 


beſelſcaften. 
auftadt, 18. Auguſt. (Aus dem Zu n⸗ 
Er der Dein e ue en 


Weste anerel und a Der Geſamtſchaden 


Weil i die Mütze fortgeweht 
Fankenreng der 17jährige Stehen Posen 
em den at an urz hinter 0 aus 
wann e wobei er eine ſchwere Schulter⸗ 
dem Hut, 19. Auguſt. (Im Streit erſtochen.) Auf 
junge Bur zum hieſigen Bahnhof gerieten zwei 
Streit © tigen im Alter von etwa 18 Jahren in 
Froßde in deſſen Verlauf der Arbeiter Vierek aus 
ester Kreis Buk, den Sohn des hieſigen Satt⸗ 
fach. Der Przenicka mit einem Dolchmeſſer er⸗ 
nach erletzte, der ins Herz getroffen wurde, 
derhaftet wenigen Minuten. Der Mörder wurde 
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22 Bringt Euren Goldſchmuck 22 


22 zur Goldankaufsſtelle im Handels: ++ 
85 kammergebäude, Thorn, Seglerſtr. 22 
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Lokalnachrichten. 
» Thorn, 20. Auguſt 1917. 


— (Auf dem Felde der Ehre gefallen) 
ſind aus unſerem Oſten: Oberleutnant Hans 
Ponath (Inf. 148, kmdt. zu einer Flieger⸗Abtlg.) 
aus Bromberg; Grenadier Guſtas Bleck aus 
Branitz, Kreis Schwetz. 

— (Das Eiſerne Kreuz) erſter Klaſſe 
haben erhalten: Amtsrichter, Oberleutnant und 
Batterieführer Bruski aus Schöneck Wpr.; Taub⸗ 
ſtummenlehrer, Leutnant und Komp.⸗Führer 
Senske aus Schlochau. — Mit dem Eiſernen 
Kreuz zweiter Klaſſe wurden ausgezeichnet: 
Vizefeldwebel Max Bogdanski aus, Marien 
burg; Lehrer, Vizewachtmeiſter Borchardt aus 
Grenzdorf A, Kreis Elbing; Musketier St. Kas⸗ 
przycki aus Graudenz; Paul Winkler aus 
Graudenz; Gefreiter Bruno Sergot, Sohn des 

fleiſchermeiſters S. in Bromberg; Füſtlier Guſtar 


ruch, Sohn des Eiſenbahn⸗Vorſchloſſers K. in 


Bromberg; Lehrer Bernhard Senkowski 
(Landw.⸗Inf. 5); Gefreiter Wilhelm Hielſcher, 
Lehrer in Sängerau. 

— Herr Oberbürgermeiſter Dr. Haſſe) 
iſt in dienſtlicher Angelegenheit verreiſt und wird 


horn wieder übernehmen. 

— (Perſonalien.) Der Kreisſchulinſpektor 
Schulrat Bruhy in Tuchel it zum 1. Oktober in 
den Schulaufſichtsbezirk Koſel 1 (Reg.⸗Bezirk 
Oppeln) verſetzt worden. Vom gleichen Zeitpunkt 
ab iſt dem Seminar⸗Oberlehrer Ehlert aus Danzig⸗ 
Langfuhr die auftragsweile Verwaltung der Kreis⸗ 
ſchulinſpektion Tuchel 1 und die verttetungsweiſe 
Verwaltung der Kreisſchulinſpektion Tuchel 2 über⸗ 
tragen worden. 

— (Perſonalien aus dem Landkreiſe 
Thorn.) Die Wiederwahl des Mühlenbeſitzers 
Theodor Heiſe in Mlynietz zum Schulvorſteher und 
Schulkaſſenrendanten für Mlpnietz iſt beſtätigt. 
Der Ferienſchluß) tritt bereits überall 
in Erſcheinung. Wenn auch ein großer Teil der 
Ferienkinder noch auf dem Lande verbleibt, jo be⸗ 
ginnen ſich nunmehr doch die Sommerfriſchen und 
Badeorte zu leeren. Die Verkehrsmittel, nament- 
lich die Eiſenbahn, werden wieder für einige Tage 
ausnehmend ſtark in Anſpruch . Die 
Züge füllen ſich mit Reiſenden; alles, was mit der 
Schule im Zuſammenhang ſteht, eilt nachhauſe. 
Lehrer, Erzieher, Zöglinge, Benfionsinhaber, Eltern 
und Kinder verlaſſen die gaſtlichen Stätten, um an 
den Schulort zu kommen. In den Bade⸗ und Kur⸗ 
orten wird es wieder merklich ſtiller; ſie büßen mit 
dem Ferienſchluß viel von ihrem gewohnten ſom⸗ 
merlichen Treiben ein. n 

— (Die Wetterfahne 1917.) Wie ſeiner⸗ 
zeit berichtet, war die Wetterfahne auf dem Rat⸗ 
hausturm im Laufe der Jahrzehnte ſo verroſtet, 
daß ſie herabgeholt werden mußte, um in der 
Klempnerei von Hugo Zittlau, Altſtädt. Markt 3, 
ausgebeſſert zu werden. Es hat ſich bei näherer 
Prüfung jedoch herausgeſtellt, daß der Zerfall ſchon 
zu weit vorgeſchritten war, als daß eine Aus beſſe⸗ 
rung ſich noch ohn 5 hätte, und ſo wurde Herr 
Erich Zittlau (Sohn) beauftragt, eine neue Wetter⸗ 
fahne nach dem Muſter der alten anzufertigen. Das 


orderlich war. N 
15 5 eine getreue Nachbildung der alten, die als 


ein ſchönes Werk 


kJ durfte, iſt von Herrn Zittlau kunſtvoll mit allen 


Verzierungen des Muſters aus einem 80 Zenti⸗ 
meter im Geviert großen Schwarzblech von 2% 
Millimeter Stärke hergeſtellt; 
daran iſt nur, daß im zugeſpitzten Ende ſtatt der 
früheren Roſette ſich die Jahreszahl „1917 Seit 
det. Die ſtarke Fahnenſtange mit der Kugel unter⸗ 
halb und dem Stern oberhalb der Fahne iſt noch 
die alte. Nun dreht ſich die Wetterfahne wieder 
auf dem Rathausturm, den nächſten. zwei Geſchlech⸗ 
tern Thorns anzeigend, woher der Wind weht, als 
Denkmal aus dem Weltkriege ein Gegenſtand be⸗ 
ſonderer Verehrung, wie den früheren das könig⸗ 
liche Geſchenk aus dem Jahre 1841 geweſen. 

— (Der Polizeibericht) verzeichnet heute 
keinen Arreſtanten. 
— (Gefunden) wurden ein Sack Kohlen und 
ein Portemonnaie mit Inhalt. 


Aus dem Landkreiſe Thorn, 18. Auguſt. (Ein 
Berliner Schuljunge,) der bei einem Beſitzer in 
Neſſau Aufnahme gefunden hatte, hat die Gaſt⸗ 
freundſchaft damit vergolten, daß er im Verein mit 
Jungen aus Podgorz einen Einbruchsdiebſtahl aus⸗ 
zuführen verſuchte. Beim Erbrechen der Tür der 
guten Stube wurde er aber abgefaßt. Die Pod⸗ 
gorzer, die ſich eiligſt aus dem taube machten, 
will er, was glaublich iſt, nicht kennen. Der 
dufte Berliner wurde mit dem nächſten Zuge nach 
Berlin abgeſchoben. 
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er Eingeſandt. 


(Für diefen Teil übernimmt die Schriftleitung nur die 
preßgeſetzliche Verantwortung.) 


Wie es einem Gasverbraucher . kann. 


Die Gasrechnungen im Mai, Juni und Juli 
d. Is. erſchienen mir im Vergleich zu den vor⸗ 
ährigen in der Zahl der Kubikmeter als zu hoch. 

uf meinen Einſpruch wurde ich im Büro der Gas⸗ 
BUN 1 5 der Antwort: „Es hat ſeine Richtig⸗ 

it, di 
gebend!“ kurz abgewieſen. Auch nach einem 
zweiten Einſpruch gegen die Höhe des verbrauchten 
Gaſes mußte ſich meine Frau wieder mit der Ant⸗ 
wort, die Sache hat ihre Richtigkeit, begnügen. 
Eine Anterſuchung über die Ursache des Mehr⸗ 
verbrauchs wurde überhaupt nicht vorgenommen. 
Da mir die aufgezwungene Ausgabe für das Gas 
nicht gleichgiltig war, bat ich meine Frau, auf den 
Gang der Gasuhr zu achten, was leicht zu bewerk⸗ 
ſtelligen it. Meine Frau bemerkte bald den 
Weitergang der Uhr, ohne daß ſie ſelbſt Gas ver⸗ 
brauchte, und ſchloß daraufhin den Haupthahn. 
Jetzt kam des Rätſels Löſung. Die Gasanitalt 
hatte nämlich im Monat April d. Is, im Haufe 
eine Treppe höher einen Gaskocher und den dazu 


gehörigen Anſchluß zu einer Uhr inſtallieren laſſen. 


o die Zuleitung zu dieſer Uhr herkam, darüber 


auch nur verdä a f , dr cur Add e am Mittwoch die Amtsgeſchäfte in 


laſſen. 


Berechnung nach der Gasuhr iſt maß⸗ 


— — . 


brauchte die Gasanſtalt wahrſcheinlich keine Erhe⸗ 
bungen anzuſtellen. Die Zuleitung zu dieſer Ahe 
und das verbrauchte Gas kam, ohne daß ich es 
wußte, durch meine Uhr. Durch das vorhin ange⸗ 
gebene Schließen des Haupthahns war nun der 
Einwohnerin ohne mein Wiſſen das Gas abgeſperrt 


$| worden. Sie kam zu meiner er und erzählte ihr, 


bei ihr brenne das Gas nicht, und fragte gleich⸗ 


5 5 
machte den an auf und ließ im erſten Stock 
das Gas anzün 2 1 
ſofort r Nun ſuchte ich tung ab 
und ſtellte feſt, daß das Gas für den erſten Stock 
nur durch meine Uhr gehen konnte. Ich bezahlte 
alſo trotz Einrede drei Monate lang das Gas für 
den erſten Stock mit, und die Mieterin im erſten 
Stock bezahlte dieſes verbrauchte Cas nochmals. 
Ich hätte mich gerne geweigert, die zu hohen un⸗ 
techtmäßigen Rechnungen zu bezahlen, wenn ich 
nicht befürchten mußte, man könnte mir das Gas 
abſperren, das leichteſte Mittel, einen widerſpen⸗ 
ſtigen Zahler zur Zahlung zu zwingen, zumal es 
auch keine Kohlen gibt. Ich habe der Gasanitalt 
dann meine tnehmungen mitgeteilt. Darauf⸗ 
ei erhielt ich wohl die Beſtätigung, daß meine 

ngaben ſtimmen; aber dafür, daß mir die Gas: 
anſtalt unrechtmäßig drei Monate hindurch Geld 
abnahm und noch weiter abgenommen hätte, wenn 
ich nicht ſelbſt den Nachläſſigkeitsfehler gefunden 
Feine dafür hat die Verwaltung der Gasanſtalt 
eine Entſchuldigung. Es iſt alſo anſcheinend ſelbſt⸗ 
verſtändlich, daß man ſich eine willkürliche Behand⸗ 
lung durch die Gasanſtalts⸗Verwaltung gefallen 
laſſen muß. C. Arendt, Strobandſtr. 13. 
5 * 


Ihre Stellungnahme zu der Beſchränkung des 
Gasverbrauchs in der „Kriegs lauderei“ wird 
jeder, der unter denjelben Lebensbedingungen ſteht 
wie ich, dankbar begrüßen. Auch ich gehöre zu 
denen, die ihren Gasverbrauch nicht weiter ein⸗ 
ſchränken können, wenn ſie fernerhin ihr beſcheidenes 
Mahl gargekocht genießen ſollen. Es kommen Tage 
vor, an denen ich überhaupt nur ein Streichholz 
benutze, da beim Morgengetränk gleich das zur 
Vesper benötigte Juankum, das im Sommer kalt, 
im Winter in der Ofenröhre warmgehalten genoſſen, 
berückſichtigt und in allen tunlichen Fällen das 
Mittagbrot angekocht und zum Garwerden der Koch⸗ 
kiſte übergeben wird. Bei der knappen Brotration 
mußte ja manchmal des Abends gekocht werden, 
und man dürfte zur kommenden Winterszeit die 
Möglichkeit, ſich abends eine Suppe zubereiten, zu⸗ 
mal älteren, kränklichen Perſonen, nicht nehmen. — 
Und was wird aus unſeren lieben Feldgrauen? 
Eine jede vaterlandsliebende Hausfrau wird das 
Bedürfnis haben, auch trotz der jetzt ſo hohen Obſt⸗ 
preiſe, auch dies Jahr nach Kräften dem Roten 
Kreuz Marmelade zuzuwenden; es wird auch 
öffentlich dazu aufgefordert. Wenn man ſich aber 
durch die Musbereitung, die doch des längeren 
Kochens bedarf, noch erhöhtem Gaspreis oder gar 
einer Beſtrafung ausſetzt, ſo wird es manche unter⸗ 
Die getroffenen Maßnahmen dürften alſo 
Haushaltungen gegenüber, die ihren Gasverbrauch 
Aigen aus Sparſamkeitsrückſichten für ſich und die 

gemeinheit auf das äußerſte Maß beſchränkt 
haben, nicht in Anwendung gebracht werden. 
Ei ne ſparſame Patriotin. 
5 2 


„Dem neulichen „Eingefandt“ über das neue 
Einheitsbrot kann man noch hinzufügen: Wir 
warten alle mit e auf ein beſſeres und 
leichtes Brot; wo bleibt denn hier das Weizen⸗ 

j lt werden muß? Es iſt, 
fh ber Auf ie. 1 ein 
ehr großer Aufſchlag, wenn ark für ein Vier⸗ 

hlt Wenn das Brot 


23 Pfg. war. Au 
der eee mal äu 


man die Hälfte S 
Dies iſt ganz entſchieden unrecht und darf nicht gut⸗ 
eheißen werden. Wir bitten unbedingt um eine 
nderung. Eine Aufklärung wäre auch nötig, wie 
es kommt, daß die von den Verkaufsstellen ver⸗ 
kaufte Butter oft ranzig iſt. Liegt ſie ſolange an 
den Sammelſtellen, oder woran liegt es? 
Einer für viele. 


Es würde von vielen freudig begrüßt werden, 
wenn die Platzmuſik auch mal am Bromberger Tor, 
in den Anlagen vor der Reichsbank, r 


1 


würde. 


Kriegswirtſchaftliches. 


Das Haus Moſſe in Theorie und Praxis. 
Gegenüber dem Eifer des „Berl. Tagebl.“, mög⸗ 
lichſt alle Verfehlungen von Landwirten gegen die 
Kriegsverordnungen zuſammenzutragen, ſei auch 
folgender Fall verzeichnet: Speiſekartoffeln an 
Rindvieh verfüttert wurden, wie in einer Ver⸗ 
handlung vor dem Amtsgericht Trebbin feſtgeſtellt 
worden ift, auf dem Gut Stangenhagen. Es ge 
hört den Erben des Herrn Heinrich Moſſe, Bruder 
des Verlegers des „Berl. Tageblatts“ Rudolf 


Moſſe. Das Gut unterſteht der Verwaltung des S 


Geheimen Juſtizrats Moſſe. 


— 77 ̃ 
Wiſſenſchaft und Kunft. 

Laut „Berl. Tagebl.“ iſt der Handels⸗ und 
Staatsrechtslehrer an der Univerſität Straßburg, 
Profeſſor Dr. Nahm 55jährig geſtorben. 

Dem „Berl. Lokabanz.“ zufolge it Dr. Etwin 
Hennig von der Berliner Aniverſität als Profeſſor 
für Theologie und Paläontologie an die Aniver⸗ 
ſität Tübingen berufen worden. 

Geheimrat Profeſſor Gritan Körte, Direktor 
des archäologiſchen Inſtituts der Aniverſität in 
Göttingen, iſt geſtorben. 


Mannigfaltiges. 


(Exploſion in einer franzöſiſchen 
Munitionsfabrik.) „Progres de Lyon“ 
meldet aus Grenoble: In den Werkſtätten 
einer Sprengſtoffabrik fand eine Exploſion ſtatt. 
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Mehrere Perſonen wurden verwundet oder getds 
tet. Der Schaden ift ſehr bedeutend. Einzelheiten 
fehlen noch. 

.... — 


Letzte Nachrichten. 
Engliſche Arbeiterbewegungen. 

London, 20. August. Neutermelvung. Der 
Präsident des Handelsamtes empfing heute die 
Vertreter der Vereinigung der Lokomotivfüh ner, 
die in den Ausſtand zu treten drohen. Der Präſi⸗ 
dent ſagte: Die Leute können ihre Forderung um 
Verkürzung der Arbeitszeit nach Beendigung der 
Feindſeligkeiten wiederholen, dann wird die Ne 
gierung ſie wohlwollend in Erwägung ziehen. 
Nach der Unterredung im Handelsat äußerte der 
Sekretär der Lokomotivführer⸗Vereinigung, die 
Zarfz ſei unverändert. Er glaube, daß der Ausſtand 
ſicher ſei. Andererſeits vertraut der Abgeordnete 
Thomas noch immer darauf, daß der nationale 
Eiſenbahnerverband es ablehnen werde, den Streik 
zu unterſtützen. Eine in London abgehaltene Ver⸗ 
ſammlung, in der 300 000 Mitglieder dez nattiona⸗ 
len Eiſenbahnerverbandes vertreten waren, be⸗ 
ſchloß, jedes Vorgehen ihrer Exekutive, das die 
Teilnahme der Abgeordneten an der Stockholmer 
Konferenz bewirken werde, zu unterſtützen. Ander 
rerſeits ſprach ſich die Vereiniggung der Bergleute 
in Nottingham, die ſeinerzeit Vertreter ernannt 
hatte zur Neife nach Stockholm mit Macdonald 
mit überwiegender Mehrheit gegen die Teilnahme 
an der Stockholmer Konferenz aus. 


Straßenbahnunglück in Dover. 
London, 20. Auguſt. Neutermeldung. Ein 
Wagen der elektriſchen Straßenbahn entgleiſte, 
als er einen Hügel nahe von Dover herunterfuhr, 
und überschlug ſich. 9 Perſonen wurden getötet, 
mehrere ſchwer verletzt. g 


Ruſſiſche Preßſtimmen zur päpstlichen Friedensnote. 

Petersburg, 20. Anguſt. Nach Meldung 
der Petersburger Telegraphenagentur beſpricht die 
ganze ruſſiſche Preſſe das Rundſchreiben des Pap⸗ 
ſtes in gleichem Sinne. So zum Beiſpiel wieder⸗ 
holt „Nowoje Wremja“ die Forderungen der „von 
Deutſchland angegriffenen“ (1) Völker und jagt: 
Der heilige Stuhl würde kraft ſeines moraliſchen 
Einfluſſes der Menſchheit einen unermeßlichen 
Dienſt leiſten, wenn er die an der Weltkataſtrophe 
Schuldigen kennzeichnete. — „Njetſch“ erklärt den 
Verſuch des Papſtes für ebenſowenig gangbar, 
wie die anderen Vermittlungsverſuchs. — Die 
„Börfenzeitung“ ſagt, nach der elſäſſiſchen Frage 


Keirniigtr died Ruteſpichten Stheiremann, ſo en 


ſogar Erzberger und Michaelis. — „Kurzer“ ſieht 
die Vorſchläge des Papftes geradezu als ſolche der 
Mittelmächte an, als eine Hand, die der Feind 
durch den Vatikan hindurch nach Rußland aus⸗ 
streckt. — „Nußlaja Wolja“ wirft dem Vatikan 
auch ſeine zu große Zurückhaltung gegenüber der 
Frage der Wiederpereinigung Polens vor, wäh⸗ 
rend er betreffs der vollſtändigen Zurückgabe der 
deutſchen Kolonen durchaus beſtimmt ſpreche. — 
„Nowoje Shisn: Der Kahtolizismus habe immer 
davon geträumt, der Menſchheit den Stzweig zu 
bringen und der Papſt hätte dieſe Gelegenheit 
nicht den Sozialiſtan, den ſchlimmſten Feinden des 
Vatikans überlaffen können. Der heilige Stuhl ſei 
überzeugt, daß die Negiprungen, wenn fie die 


50 Wahl hätten, mehr für den Vatikan als für Stock⸗ 


holm ſein würden. 
Feuersbrunst in Saloniki. 
Usküb, 19. Auguft. Heute Nacht braunte die 
ganze Altſtadt von Saloniki nieder. 


Berliner Börſe. 

Nach der langandauernden und ſprunghaften Aufwärtsde⸗ 
wegung der Kurſe des Induſtriemarktes ſchelnt dort eine Zeit 
der Sammlung und Verdauung eingetreten zu ſein, denn 
heute iſt das Geſchäft im freien Börſenverkehr in einigen bis⸗ 
her tonangebenden Gebieten weſentlich ſtiller und die Kursge⸗ 
ſtaltung war infolgedeſſen unregelmäſſſg. Als ſeſt bei beſchei⸗ 
denen Steigerungen ſeien erwähnt: Lindenberg Stahl, Ba⸗ 
roper Walzwerk, Boehler, Harzer Eiſen, Pittler Werkzeug, 
Hugo Schneider und Guano⸗Aktien. Niedriger ſtellten g 
Hanfa Lloyd, deutihe Maſchinen, Stöwer⸗Chemnitz, Zimmer⸗ 
mann u. a. Rüftungswerte. Auf den übrigen Marktgebieten 
herrſchte bei wenig veränderten Kurſen ſtarke Geſchäftsſtille. 


Notierung der Diviſen⸗Kurſe an der Berliner uk 
+ E 


Für telegraphiſche d. 18. Auguſt. | a. 17. Augu 
Auszahlungen: | Geld rief | Geld 85 
Holland (100 Fl) 29487, | 295˙].] 296 2971] 
Dänemark (100 Kronen) 21⁴ 214 214 214, 
Schweden (100 Kronen) 23210 | 232%], | 2814, A 
Norwegen (100 Kronen) 2142|, 215¼ | 214%, 215.] 
Schweiz (100 Franes) 1522|, | 158 | 151/152 
Oſterreſch⸗Ungarn (100 Kr) | 64,20 | 64,50) 64,20) 64,30 
Bulgarien (100 Leva) 80% | 81] 80%8 Bill, 
Konſtantinopel 19,90 | 20 19 d 20 
panien 127/128] 127½ | 128%, 


Wuferläne der Weichſel, Brake und ehe, 
2921 


tanddes Waſſerxs am 
der 


Weichſel bei Thorn — 
Zawichoſt — 
Warſchau 18. 

Chwalowicſt/e 17. 


iini 


Zakroezunn . 

Brahe b „Pegel. 
he bei Bromberg U.-Pegel 
Netze bei CzarnlſWa ns 


Metevrologiſche Beobachtungen zu Thorn 
8 vom 20. Auguſt früh 7 Uhr. 
Mu Meterftan d: 768 mm 
8 aſſerſtand der Welchſel: 0,29 Meter. 
Welt em peratur: + 18 Grad Celſius. 

eiter: trocken Wind: Südoſten. 

Vom 19. morgens bis 20, morgens höchſte Temperatur: 
+ 30 Grad Celſius, niedrigfle ＋ 14 Grad Celſius. 


11111411 


Wetter auſage. 
(Biltteilung des Wetterdienſtes in Bromberg.) 
Vorausſichtliche Witterung für Dienstag den 21. Auguſt: 
Zeitweiſe heiter, einzelne Wärmegewitter. 


“ih 
. 


„ 


. re a 


Am 18. Auguſt d. Is. verunglückte tödlich durch 
Abſturz der 
Vizefeldwebel 


Hans Gabriel. 


Das Artillerie⸗Flieger⸗Kommando Thorn be⸗ 
dauert ſchmerzlich den Verluſt dieſes wackeren Kame⸗ 
raden, der ſein Leben im Dienſt für das Vater⸗ 
land ließ. f 

N Ehre ſeinem Andenken! 

Thorn den 18, Auguſt 1917. 


Artillerie-Fliegerkommaundo 
der Tufgart.-Achießſchule Thorn. 9 


Geſtern ereilte uns die schreckliche Nachricht, daß 
mein treuer, herzgeliebter Mann, guter Vater, Sohn, 
Schwiegerſohn, Schwager und Neffe 


Alexander Szarszewski 5 


im 28. Lebensjahre fürs Vaterland nach ſchwerer 
Verwundung im Feldlazarett am 17. 8. geſtorben iſt. 


Im tiefſten Schmerze zeigt dieſes an 
Thorn den 24. Auguſt 1917 
Frau Sofie, geb. Kasprzycki, 
Re und Töchterchen. 


Die Trauermeſſe mit Vigilien findet am Dienstag 
den 21. d. Mts., um 59 Uhr, in der Johanniskirche ſtatt. 


er 805 W 9 —— a 4 mittags 12½ Uhr, 
bverſchied nach kurzem, ſchwerem Leiden unſer inniggeliebtes 
5 Söhnchen und Brüderchen . he 


Curt Degenhardt 


im Alter von 9 Jahren und 10 Monaten, was wir ſtatt 
beſonderer Meldung Freunden und Bekannten mit der 
Bitte um ſtille Teilnahme ſchmerzerfüllt anzeigen. 


Thorn⸗Mocker den 20. Auguſt 1917. 


Die tiefbetrübten Eltern. 


Die Beerdigung findet Dienstag, nachmittags 3 Uhr, 
vom Trauerhauſe, Waldauerſtraße 12, aus ſtatt. 


die Langwaldihen Stipendien 
zu 720 und 300 Mark werden demnächſt 
für die Zeit vom 1. Oktober 1917 bis 
dahin 1918 vergeben werden. Bewerber 
müſſen evangeliſchen Glaubens und in 
Thorn geboren ſein. Dem Geſuch, das 
bis Anfang September einzureichen iſt, 
ſind außer dem Tauſſchein beizufügen 
ein Fleißzeugnis und Unbeſcholtenheits⸗ 
atteſt der zuletzt beſuchten Univerfität | B 
ſowie eine Bedürftigkeitsbeſcheinigung der 
Ortsobrigkeit des Bewerbers. 

Thorn den 20. Auguſt 1917. 

Das Kuratorium 

der Langwald'ſchen Stiftung. 

ß Walgram. 


Haushaltungs⸗ und Ge⸗ 
werbeſgule für Münden 


teilung C. 


Königl. Gewerbeſchule. 


Beginn des Winterhalbjahres am 
18. Oktober. 


Haushaltungskurſus, 

Kochen und Backen, 

Waſchen und Plätten, 

Kurſus für Hand⸗ und Maſchine⸗ 


nähen, 


(früher Koanfjervatorium der Mufik). 
Unterridtsfäder: Klavier, Vio- 
line, Orgel (Harmonium), Solo: 
gelang, Theorie. 

nterrichtsgeld 8—12 Mk. monatlich. 
eginn des Unterrichts am Dienstag 
den 20, Auguſt. 

Anmeldungen Culmerſtraße 4, 3 und 
Kirchhoſſtraße 6, 1. 


Von der Reiſe 


zurüdgelehlt 


Sanitätsrat 
Dr, Gimkiewiez. 
Verreiſt. 


un 


5, Kuürſus für Wäſcheanfertigung, ahnarzt I Wicki. IMicki. 
5 ls 15 een und Putz, 5 

Kurſus für Kunſtſtickerei, 
8. Abendkochkurſus für beruflich tätige Zwangs 15 ſte Neun. 

Mädchen, Mittwoch den 22. Augnſt, 
9. Abendſchneiderkurſus für beruflich vormittags 9 Uhr, 

tätige Mädchen. werden auf dem Ziegeleihof in Knapp⸗ 
10. Vorbereilungskurſe zur Auf⸗ ftädt bei Culmſee: 


nahme in die Seminare für Haus 
wirtſchafts⸗ und e 
lehrerinnen. 


Anmeldungen ſrühzei 
eine beſtimmte Fat een Sch 


. Der Vollziehungsbeamte. 
leriunen aufgenommen werden kann. 
Sprechſtunden täglich von 10—12 


25. Miene Beaufſichtigung v. Schularbeiten. 
A aus. . ene oon Gründlicher Nachhilfeunterricht 


Thorn den 11. Auguſt 1917. wird Kindern bis zu 13 Jahren erteilt. 
Die Vorſteherin: Zu erfr. in der Geſchäftsſt. d. „Preſſe“. 


« Staemmler. Zuverlüſſige 


e eee Heeger 


wird erteilt. Marienftr. 7, ptr. 
können ſich melden. 


Allein⸗Vertreter 


für Gebrauchs⸗Maſſenartitel ſucht 
Ph. Lichtenthäler, Poisdam. 


10 000 ungebrannte u. 5000 
gebrannte Ziegelſteine 


meijtbietend verſteſgerk werden. 


Katharinenſtraße. 


S vom Hof Gasanftalt. 


nen geſucht. 


Geſchäftsſtelle „die Preſſe“, E. Drewitz, 


Die Goldankaufsſtelle Thorn, 


NN am Seglertor, 
iſt künftig nur noch Freitag von 10 bis 12 Uhr geöffnet. 


Auch außerhalb dieſer Zeit wird Gold und Platin in den 
Geſchäftsſtunden der Handelskammer 
genommen. 


gegen Quittung an⸗ 


Bekanntmachung. 


Vom 18. Auguſt ab berechnen wir: 


gebrochenen Koks mit Ml. 53 pro Itr., 


Groblols 


7 [4 ” 9 


Koksgrus wird nicht abgegeben. 


Elektrizitätswerke Thorn, 4 


Abt. Gaswerk. 


Wohlfahrtsvertrieb. 


Für größeren Bezirk iſt der 


Alleinverkauf 


der Vertriebsgegenſtände einer führenden nationalen Körperſchaft 


aufgrund der neuen Bundes ratsverordnung zu vergeben (ſtaatlich ge- | ER 
nehmigt). Auf dieſem Gebiet erfahrene Herren oder Damen belieben 


ſich unter A. 403 an Haasenstein & Vogler, Dresden, zu melden. 


Bei vorkommenden Todesfällen offeriere 


mein großes 


Saralager in Zink⸗ 
und Holzſärgen 


in allen Größen. 


M. Mondry, 


Gerechleſtraße 29. 


5 Akten Heitgarn 


und Heftnadeln 


für Büros, SB 


ſowie 
Garne für Fiſchnetze 
und Sackzwirne 


ſtets vorrätig bei 


Julius Grosser, 
Schleſiſche Leinenhandlung, 
Eliſabelhſtraße 18. 


70008 Vfl. 
haltoß. Selterflaſchen 


mit Stahldraht und Gummiverſchluß 


I ſofort lieferbar. 


Gebr. Franz. Königsberg i. Pr. 


Echt Orient. 
Zigaretten Taba. 


Post Nachf., Gerechteſtr., Ecke. 


I aur Beauſſichtigung der 


chularbeiten 


eines Quartaners (Realgymnaſium) ge⸗ 
eignete Perſönlichkeit geſ. Gefl. Angebote 
mit Preisangabe unter U. 1795 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten, 


Fewiſſenhaſte geaufſichtigung 


der Schularbeiten für Lyzealſchülerin⸗ 
Meldungen von 4—5 uf nachmittags 


— erbeten. Altitädt. Markt 16, 2. Etage. 


Klavierlehrer oder» Lehrerin 
für Anfängerin geſucht. 

Angebote m. Preisangabe unter R. 1792 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


Ein junger, gut routinierter 


2 4 
Sitzgeiger, 
25 Jahre alt, vollſtändig militärfrei, 
ſucht Stellung, auch im Kino, aber nur 
bei guter Gage. Gefl. Anerbieten an 
S. Drutt, Bromberg, 
Bahnhofſtraße 95, bei Werner. 


dame, 


mit Stenographie, Schreibmaſchine und 
Regiſtratur vertraut, ſucht paſſende Stelle 
per 1. September. 

Angebote unter L. 1786 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Buchhalterin 
ſucht für die Abendſtunden Beſchäftigung 
durch ſchriflliche Arbeiten 
Gefl. Angebote erb. unter Q. 1791 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Zunge Dame fac Stellung 


bei einem Zahnarzt als Aſſiſtentin, außers 
halb nur mit freier Station. 

Angebote unter X. 1773 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


17 Stelnangebote 49} 


Geſucht zu ſofort 
lächliger, erfahtenet Heizer 
And Maſchiniſ 


für Dampfkeſſelbetrieb, Holzbearbeitung 
und Lichtanlage, der kleine Reparaturen 
ausführen muß (Eiſenhandwerker). 
Angebote mit Lohnforderung an 
Sägewerk Alb. Lentz, Argenau. 


— 


Tüchtige 


Sahmede 


zum ſofortigen Antritt geſucht. 


G. m. b. H., 


Maſchinenfabrik, Thorn. 


Machen. Fetzer 


für Fährbetrieb ſofort geſucht. 
W 


Huhn, Fähre. 


Tüchtige 


chneibergeſelen na 
Fenuandtes. Feinlein!! 


I. Echleiderinnen 


werden von ſofort geſucht. 


Herrmann Seelig. 
Ein Bächergeſelle 


(Ofenarbeiter) kann ſofort eintreten. 
Max Reinhardt. Bäckermſtr., 
Thorn, Altſtädt. Markt 9. 


Ein. Büdergeielle 


kann ſofort eintreten bei 
©. Hoffmann. Gratiiſchen. 


— —— ů äͤeP.— 


Lehrling 


Sohn achtbarer Eltern, mit guter Schul⸗ 
bildung wird von ſofort für unſer Kontor 
geſucht. Meldungen ſind zu richten an die 


hammer Brolfabtik, . f. h. H. 


Thorn⸗Mocker, Graudenzerſtr. 106. 


, Ellen Leheling 


+ Ozajkowski, 
Thorner Schloßmühle. 


2 Friſeurlehrlinge 
von ſofort geſucht. 
B. Araezewski, Culmerſtraße 24, 


— [100000000 


Arbeitet 


und ; 


Kräftige Frauen 


für dauernde Arbeit ſofort geſucht. 


E. Drewitz, G. ui. b. H., 


Maſchineufabrik, Thorn. 
Ordentl., zuverläſſiger 


Arbeite 


für dauernde Beſchäftigung geſucht. 


C. B. Dietrich & Sohn, 


G. m. b. H., Breiteſtraße 35. 


Mehrere kräftige 


Arbeiter 
Frauen 


ſtellen ſofort ein. 


Gebr. Pichert, 


G. m. b. H., Schloßſtr. 7. 


Aelteren. Küche 


(auch kriegsbeſchädigten) ſtellt ſofort ein 
P. Trautmann. 


— — edbeteinirheisieintstndeieheinieg 


Aaufburſche 


wird ſofort eingeſtellt. 


O. B. Dietrich & Sohn, 


G. m. b. H.. Thorn, Breiteftraße 35. 
Für vormittags 


junges Mädchen c 


Mellienſtr. 84, 2, rechts. 


Empfehle geſunde Amme. 


Emma Nitschmann, 
gewerbsmäßige Stellenvermittlerin, 
Thorn, Bäckerſtraße 29, Telephon 382. 


Ziegelei-Park. 


Dienstag den 


21. Auguſt: 


Großes Promenadenkonzert, 


(Streichmuſik) 
ausgeführt von der geſamten Kapelle des Erſatz⸗Vatls. 
Inf.⸗Regts. Nr. 176. 
Muſikleiter: Herr Vizefeldwebel v. WIImsdorff. 


Anfang 4 Uhr. 
Eintritt 20 Pfg., Kinder 10 Pfg., 


dienstag bis 


Ein einſam Grab. 
Perſo 


Fürſt Heinz v. d Eſche 
Graf Worm 
Gräfin Worm 
Gräfin Weeſen 
Landfürſt 
Friederike, im Hauſe Worms 


Dr. Walter, ſein Freund 
Hanibal Krüpfgans 
Ottilie, ſeine Frau, 

uſw. 


8 


Odeon-Lichtspiele 


Gerechteſtraße 3. 


Graf Werfen, Bruder der Gräfin Worms 


„ are 


Ins Verlobungsauto. 


Graf Konrad v. Loewitz 


Nordiſcher Film. 


RNeueſte Kriegswoche. aE 


Ende 10 Uhr. 
Familien zu 3 Perſonen 50 Pfg. 


Donnerstag: 


Schauspiel in 5 Alten. Haupt⸗ 
rolle Mia May. 

nen: 

Hans Mierendorf. 

Martin Wolf. 

* 


Ewald Brückner. 

. . Ile Deſer. 

Max Laurence. 
Frieda Richard, 


Luſtſplel, 3 Akte. Hauptrolle 
Waldemar Psilander. 
Waldemar Psilander. 
Erik Kolberg. 
. Ocgkar Stribolt. 
„Aſtrid Kriegel, 


für Stenographie und Schreibmaſchine 
von ſofort ab geſucht. 

Angebote unter Beifügung des Lebens⸗ 
laufs und Zeugnisabſchriften ſind unter 
Y. 1799 an die Geſchäftsſtelle der 
„Preſſe“ zu richten. 


alngere Konlarfin 


(ein Anfängerin) von ſofort geſucht. 
Angebote unter K. 1700 an 
Geſchäſtsſtelle der „Preſſe“. 


die 


Fräulein 
mit guter Schulbildung als Helferin 
geſuchk. Schwauapolhehe, 


Lindenſtraße 15. 
für ſofort od. 1. September 


Suche eln nettes, ls jundee 
ir meine 3 Kinder 
Mädchen , 9 


(11, 7 und 3 Jahre) 
en, auch zur Aushilfe und durch Ver⸗ 
mittelung. Schularbeſtenbeaufſichtlgung 
und etwas Schneidern erwünſcht. 

Selma Fischer. Altſtädt. Markt 36. 


Eine Zuarbeiterin 


für dauernde Stellung, welche auch im 
Verkauf tätig ſein muß, kann ſich vom 
1. 8. 17 melden. 

M. Gembarska. Putzgeſchäft. 


Puß⸗Lehrdamen 


unter Leitung einer erſten Dlektrize ſofort 
geſucht. H. Salomon jr. 


— m U 


LDELSTTAUEN 


werden fofort eingeftellt, 


C. B. Dietrich & Sohn, 


G. m. b. H., Thorn, Breiteſtraße 35. 


Axbeitsmädchen 


werden eingeſtellt. Schuhfabr. §. Wiener. 


Schulfteies Madchen 


oder eine Frau wird zur Bedienung gef. 
Meldungen Gerberſtr. 21, im Laden. 


Tüchlige erfahrene 


Auſwärterin 


für den ganzen Tag zum 1. 9. 17 ſucht 
Zahnarzt Scharf, Eliſabethſtr. 12114. 


Auſwätetin 


von ſofort verlangt. Albrechtſtr. 2. 1, r. 


Beferes Aufwartemüdchen 


zum Zimmeraufräumen geſucht. 
Meldungen abends zwiſchen 7—8 Uhr 
Bäckerſtraße 39, 1. Etage. 


Aufwärterin 
für die Vormittagsſtunden geſucht. 
Kamrowski, Friedrichſtr 10012, 3. 


Aufwartemädchen 


für den ganzen Tag von ſofort geſucht. 
Talſtraße 22, 2, l. 


Ein Mädchen 
für den ganzen Tag wird von ſofort 
gewünſcht. Brombergerſtraße 43. 
Yyuiwürterin ſofort geſucht. 
Mellienſtr. 61. 1. l. 


Vertauſche 


in Dt. Krone Landwirtſchaft, 80 Morg, 
mit Geb., Invtr., geg. Zins⸗ od. Gaſth. 
1 möbl. Zimmer m. 2 Betten v. ſogl. 

zu verm. —Seglerſtr. 28, 3 Tr. 


outer Priyalmiltagsilt, 


möglichſt Brombergervorſt. geſucht. 
Angebote unter A. 1776 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


1 Blasses Aussehen 
3 und Sommersprossen ver- 
® deckt sofort das gesetlich % 
3 gesch. ärztlich anerkannte 
Braunolln 
Gibt sof. sonnenverbrannt. 
Taint. Fl. 2.80 u. 4. 00 M. 

zu haben in allen Apotheken und i 
Drogen- Geschäften. 2 


B00000000000000000000000 0000000000000 


15000 Mark 
goldſichere Hypothek auf ein neu erbautes 
Stadtgrundſtück geſucht. pie 
Angebote unter P. 1794 an 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 2 
12 000 Mark 
habe von ſofort auf ſichere Hypothek zu 
vergeben. Kann auch geteilt werden. 5 
Anfragen unter W. 1749 an die Ge 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
2 gut möbl. Zimmer, Zentral. 
Bad, Gas, Burſcheng., ſof. zu mann 
Bel. n. 611, Uhr abds. Wilhelmſtr. 7, % 


Gebild. Dame ſucht einen aufrichtigen, 
ält. Freund und Ratgeber; nur geb. 


edl. Charakters, kommt infrage. g 175 
Zuſchriſten mögl. nicht anonym unkes 
M. 1787 an die Geſchäftsſt. d. „Preſſe 
erbeten. 
Dame, Ende zwanzig, große, ſchlann 
Erſcheinung, nicht unvermögend, wünſch 
mit nettem, gebildetem 


Herrn 


bis im Alter von 38 Jahren, in 


Brieiwechjel 


zu treten, zwecks Heirat. le 
Gefl. Zuschriften unter N. 1785 and 
Geſchäflsſtelle der „Preſſe“. 


Heirat. 


Fabrikant, 40 Jahre alt, evangel . 
309000 Mark Vermögen, wünſch 
Briefwechſel mit Dame in möͤglichſt 
gleicher Vermögenslage zwecks bald. 
Heirat. Verſchwiegenheit zugeſagt. 

uſchriften unter W. M. 269 Ann.“ 


3 8 
0 Expedition W. Meklenburg, Danzig · 3 
r — . ZIERT; 


Induſlrieller, 

20, wünſcht mit junger, 

Polin zwecks ſpät. Heirat im Belt 

wochſel zu treten. Vermögen Nebenſache, 
Photographie erbeten. 

Schriftl. Zuſchriſten unter N. 1788 an 

dio Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 

Damen und Herren aller Stände, welche 
ſich glücklich 8 

verheiraten 1 

möchten, erreichen ihren zweck d. Kor 

ſpondentenverein. N. Juschus, Skaisgirrel, 


Oſtpr. Neuanmeldung erbeten. — 


Junger, deutſcher Schäferhund 


entlaufen, 10 Wochen alt, „Greif“ hören 


Gegen Belohnung abzugeb. Koernerſtr⸗ 17 
Auch 10 Mark Belohnung, wer den Na 


weis des Hundes mitteilt. 

Nn Sonntag den 12. 8. 17 find vo" 
dem Baugraben des Brückenkopfs 
5 Gänſe verſchwunden. 
Wiederbringer erhält Belohnung. 1. 
Dran 
Täglicher Kalender. 


0 


1917 


Sonntag 
Dienstag 
Mittwoch 


IE) 
do 


Auguft 
September 


d 
0 
d 
S 


2 
S 88 


Oktober 


1415 
21122123 


Hierzu amsites Blalt. 


* 


* 


S 


2 


22 


SSS 


LN. CFC 1 


ar De 


Ar. 194. 


orn, Dienstag den 21. Auauft on. 


Die Preſſe. 


(weites Blatt.) 


35. Jahrg. 


der Widerhall der päpſtlichen 
Friedensnote. 

Die deutſche Antwort auf die päpſtliche Fries 
densnote wird nicht lange auf ſich warten laſſen, 
denn die „Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ teilt 
mit: In der für nächſten Dienstag anberaumten 
Sitzung des Sauptausſchuſſes des Neichstages 
— — = Reichskanzler das Wort nehmen und 

auch, wie wir hören, zu der Kundgebung des 
Papſftes äußern. BE 

Über die Aufnahme, die die Friedenskund⸗ 
gebung im Lager unferer Feinde findet, dürften 
nach den bereits zur Veröföfentlichung gelangten 
mach den bereits zur Veröffentlichung gelangten 
Der franzöſiſche Ministerrat beſchäftigte ſich am 
Freitag Nachmittag eingehend mit der Stellung⸗ 


nahme Frankreichs zur päpſtlichen Note, obgleich. 


wie das „Echo de Paris“ meldet, bereits auf der 
letzten Londoner Entente⸗Konferenz von den Alli⸗ 
terten in Ausſicht genommen wurde, den erwarte⸗ 
ten Friedensſchritt Des Papſtes abzulehnen. Trotz⸗ 
dem finde gegenwärtig zwiſchen Paris, London, 
Rom und Waſhington ein lebhafter telegraphiſcher 
Meinungsaustauſch ſtatt, um eine völlige überein⸗ 
ſtimmung zu erzielen. Diefe Verhandlungen ſeien 
ſoweit gediehen, daß es ſchon jetzt feſiſteht, daß die 
Entente- Regierungen, wie auch aus der Haltung 
rer geſamten Preſſe hervorgeht, bei der Beant⸗ 
wortung des päpſtlichen Appells erklären werben, 
von den in den letzten Rede Ribots, Lloyd 
Georges und Sonninos aufgeſtellten Friedens; 
Grundſätzen nicht abgehen zu können, die die un⸗ 
deründerlichen Anſprüche Frankreichs auf Elſaß⸗ 
Lothringen begründen. Die Entente ⸗ Antwort 
werde höflich, aber unzweideutig als eine Ableh⸗ 
nung gehalten fein und wahrſcheimlich den Hinweis 
enthalten, daß die Alliierten ihre Kriegsziele 
kängſt bekannt gegeben hätten. Der Ton der Pa⸗ 
riſer Preſſe gegenüber dem Vatikan ft andauernd 
geradezu brutal, und eine höhniſche Abweiſung 
ſelbſt des klerikalen „Echo de Paris“ gibt der 
päpſtlichen Note die Überſchrift: „Ein deutſch⸗ 
aſterreichiſches Manöver“. 

Aus England fehlt es gleichfalls nicht an 
Stimmen, die das Shidjal der Friedenskundge⸗ 
bung deutlich erkennen laſſen. Einem Journaliſten 
gegenüber erblärte der engliſche Blockademiniſter 
Bord Nobert Cecil, daß die Antwort der Entente 
auf die Papſtnote erſt nach Beratung mit den 
Alliierten erfolgen könne. Er perſönlich ſei über⸗ 
vaſcht, daß der Papſt vorſchlage, die begangenen 
Freveltaten nicht zu beſtrafen, wie der A⸗Bootkrieg 
der Einbruch in Belgien, die Greuel in Armenien 
uw. Die Beweggründe des Papſtes jeien zweifel⸗ 
dos erhaben, aber ſein Vermittlungsanerbieten 
habe kaum einen Wert, es ſei denn, daß Deutſch⸗ 
Sand dadurch veranlaßt werde, feine Kriegsziele in 
genauer Form anzugeben. 

In Italien findet die Friedenskundgebung eine 
geteilte Aufnahme. Während die Mehrzahl der 
Blätter auf den Wink von England die Note, 
wenn augenſcheinlich auch mit einem gewiſſen An⸗ 
behagen, ablehnt und die treibende Kraft der 
Mittelmächte dahinter vermutet, fehlt es doch 
wicht an Simmen, die, wie beifpielsweiſe der 
„Corriere d'Italia“, an eine Löſung der ſtrittigen 
Fragen in verföhnlihem Geiſte glauben. Das 
offigiöfe Organ des Vatfkans, der „Obſervatore 
Romano“ ſtellt das Gerücht, daß die päpſtliche 
Note won den Mittelmächten infpirtert ſei, aufs 
beſtimmteſte in Abrede. 

Zur Stellungnahme der Vereinigten Staaten 
meldet der „Matin“, Wilſon beobachtet durchaus 
Zurückhaltung, wacrſcheinlich, um zunächſt die 
Truſts, in deren Auftrag er bekanntlich Krieg 
führt, zu hören. Nach einer Meldung des 
„Temps“ aus Waſhington ließ Präſident Wilſon 
durch den Staatsfekretär Lanfing die Botſchafter 
der Entente befragen, welche Antworten ihre Ro 
gierungen vorbereiten. Wilfon gedenkt feine Ant⸗ 
wort danach einzurichten und jedenfalls die Be⸗ 
kanntgabe eines Mindeſtmaßes von Zugeſtändnif⸗ 
ſen an die Mittelmächte zu verlangen. Eine wei⸗ 
tere Newyorker „Matin“⸗Meldung befugt: Lanz 
fing hatte mit den diplomatiſchen Vertretern Eng⸗ 
lands, Italiens, Frankreichs, Belgiens und Bra⸗ 
Aliens eine Beſprechung über die Papſtnote und 
erklärte, er glaube nicht, daß die Vereinigten 
Staaten die in dem Schriftſtück vorgeſchlagenen 
Grundlagen annehmen könnten. Der italieniſche 
Botſchafter erklärte, nicht namens der italieniſchen 
Regierung zu ſprechen, und bezeichnete den status 
quo ante als unannehmbar. Der braſilianiſche 
Botſchafter hob hervor, die Mlliterten hätten ſchon 
ſolche Opfer gobracht, daß die Offentlichkeit der 
Ententeſtaaten den status quo ante nicht an⸗ 
nehmen würde, ohne daß Deutſchland ſeine Ver⸗ 
brechen ſühne. (1) 

Alles in Allem, laſſen die heute vorliegenden 
Meldungen mit aller Deutlichkeit erkennen, daß 
auf Seiten unſerer Feinde, an denen es jetzt wäre, 
die Friedensbereitſchaft zu zeigen, wenig Neigung 


für einen Verſtändigungsfrieden vorhanden ſſt. 
Der Friedensnote des Papſtes wird alfo kein beſſe⸗ 
res Schickſal beſchieden fein, wie dem früheren 
Friedensangebot der Mittelmächte. 


Politiſche Tagesſchau. 
Zar Ferdinand an Dr. Kaempf. 

Auf ein im Namen des Reichstags an König 
Ferdinand zu ſeinem Regierungs⸗Jubiläum ge⸗ 
ſandtes Glückwunſchtelegramm hat der Präſident 
Dr. Kaempf folgende Antwort erhalten: „Mit 
aufrichtiger Freude habe ich die von Ihnen im 
Namen des Reichstags an Mich gerichtete De⸗ 
peſche erhalten. Ich danke Ihnen, Herr Präſident, 
ſowie dem Reichstage auf das herzlichſte ſowohl für 
die anläßlich Meines Regierungsjubiläums über⸗ 
mittelten Segenswünſche als auch für die von wah⸗ 
rer und getreuer Geſinnung zeugenden anerkennen⸗ 
den Worte, die die deutſche Reichsvertretung Mir 


zu dieſem für Mich und Mein Land hiſtoriſchen = 


Augenblick widmete. Der Allmächtige wolle Ihre 
treu empfundenen Wünſche für Mein und Meines 
Volkes Glück und Wohl erhören. Ferdina 


Die franzöſiſche Präſidentenkriſe beſeitigt? 

In einem bemerkenswerten Telegramm aus 
Paris jagt die „Stampa, die in den letzten Tagen 
für möglich gehaltene franzöſiſche Präſidentſchafts⸗ 
kriſis können als beſeitigt gelten. Die Londoner 
Allibertenkonferenz habe durch ihre Beſchlüſſe die 
politiſche Stellung Poincarés fo gefeſtigt, daß der 
Appell an den Patriotismus der franzöſiſchen 
Parlamentarier nicht vergeblich bleiben werde. 


Der neue franzöſiſche Blockademiniſter. 
Nach Meldung aus Paris iſt Albert Metin 
anſtelle von Denis Cochin zum AUnterſtaatsſekretär 
für Blockade ernannt worden. 


Neue englische Miniſter. 

Folgende Miniſterernennungen werden in 
London veröffentlicht: John Hodge zum Penſions⸗ 
miniſter, George Robert zum Arbeitsminiſter, A. 
C. Geddes zum Miniſter für den nationalen 
Dienſt, George Wardle um Feet e im 
Handelsamt. 

Die Genannten ſind u Arbeitervertzebes 
im engliſchen Anterhauſe, Hodge, der immer impe⸗ 
rialiſtiſche Tendenzen gezeigt hat, war bisher Ar⸗ 
beitsminiſter, Robert iſt einer der Führer der Ge 
werlkſchaftsbewegung, ebenſo Wardle. — Wie 
Reuter meldet, wird von der engliſchen Preſſe die 
Ernennung Wardles zum Parlamentsſekretär des 
Handelsamtes als endgiltiger Bruch zwiſchen 
Henderſon und ſeinen Kollegen im Parlament 

Drohender Eiſenbahnerausſtand in England. 

Der engliſche Verband der Maſchiniſten und 
Heizer der Eiſenbahnen hat, rn er die For⸗ 
derung aufgeſtellt hatte, daß der Achtſtundentag 
im Grundſatz anerkannt werde, und nachdem er 
Beine zufriedenſtellende Antwort. erhalten hatte, 
am Freitag eine Konferenz einberufen, an der 
Vertreter des Allgemeinen Arbeiterverbande⸗ 
teifnahmen. Freitag Abend wurde der Beſchluß 
gefaßt, in den Ausſtand zu treten. — Der Ver⸗ 


band der Maſchiniſten und Heißer zählt 50 000 


Mitglieder. Der Allgemeine Eiſenbahnerverband, 
der beinahe eine halbe Million Mitglieder hat, iſt 
bisher gegen die Forderung des Verbandes der 
Maſchiniſten und Heizer geweſen. — Das Londo⸗ 
ner Handelsamt erklärt, nicht i 
den 8⸗Stundentag zu gewähren, und drückt die 
Aberzeugung aus, daß die große Mehrheit der 
Eiſenbahner es von ſich weiſen wird, irgendwelche 
Schritte zur Vereitelung der erfolgreichen Fort⸗ 
führung des Krieges zu tun. — Es iſt eine Be: 
kanntmachung veröffentlicht worden, die den Aus⸗ 
ſtand der Lokomotivführer und Heizer verbietet 
und es für ungeſetzlich erklärt, Gewerbſchaftsgelder 
für Zwecke des Ausſtandes zu verwenden. 


Zum Rücktritt des polniſchen Kronmarſchalls. 

Wie dem „Berl. Lokalanz.“ aus Poſen berichtet 
wird, beſdeht Kronmarſchall von Niemojewski auf 
feinem Rücktritt. Die zu ihm entſandte Abord⸗ 
nung des Staatsrates kehrte aus dem Kreis Ka⸗ 
liſch, wo der Kronmarſchall auf ſeinem Gute weilt, 
ohne Erfolg zurück. 

Eine Spende König Ferdinands. 

Anläßlich der 30. Jahreswende ſeiner Thronbe⸗ 
ſteigung hat König Ferdinand eine Million Fran⸗ 
ken zu Gunſten der Kriegswaiſen geſpendet. 
Wirkung des U⸗Vootkrieges in Holländiſch⸗Indien. 

Holländiſche Kolonialzettungen berichten, daß 


auf Jawa bedeutende Mengen von Kaffee, Zucker, 


Tee, Gummi, Ol und Kopra im Geſamtwerte an 
Ort und Stelle von ungefähr 150 Millionen Gul⸗ 
den lagern, die wegen Tonnagemangels nicht be⸗ 
Fördert werden können. 


der Lage zu ſein, 90 


Die Kriegserklärung der chineſiſchen Negierung. 

Laut amtlicher Mitteilung der niederländi⸗ 
ſchen Regierung, welche den Schutz der deutſchen 
Intereſſen in China ausübt, hat die chineſiſche Re 
gierung am 14. d. Mts. den Kriegszuſtand mit 
Deutſchland verkündet. 

Die Regierung hat alle deutſchen Banken unter 
Kontrolle genommen. 


Der Pump⸗Onkel. 
Die Vereinigten Staaten gewährten Italien 


eine Anleihe von 40 Millionen Dollar und Bel: 
gien eine ſolche von 5 900 000 Dollar. 


Auffruhr in Argentinien, 

„Progres de Lyon“ meldet aus Buenos Aires: 
Der Streik auf den Mittellandbahnen und die an⸗ 
ſchließenden Ausſtände nehmen aufrühreriſchen 
Charakter an. Die Regierung ſandte drei Regi⸗ 
menter nach Nojario ab. Es verlautet, daß der 
Präſident den Vermittlungsverſuch aufgebe. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 19. Auguſt 1917. 
— Nach einer Meldung des „Berl. Tagebl.“ 
aus Königsberg ſcheinen ſich die Gerüchte über 
den bevorſtehenden Rücktritt des Chefs des Zinif- 
kabinetts von Valentini zu beſtätigen. An erſter 


Stelle dürfte als fein Nachfolger der Oberpräſtdent Dem 


von Ostpreußen von Berg in betracht kommen, 
deſſen Nachfolger im Amte würde der bisherige 
Präſident des Kriegsernährungsamtes von Batocki 
werden. 

— Staatsſetretär von Kühlmann hat feine für z 
nächſte Woche geplante Reiſe nach München ver⸗ 
ſchoben⸗ 

— Dem preußiſchen Miniſter des Innern Dr. 
Drews hat die Stadt Oſchersleben in Würdigung 
feines erfolgreichen Wirkens als Landrat des 
Kreiſes Oſchersleben das Ehrenbürgerrecht ver⸗ 
liehen. 

— Zum vortragenden Nat im Suftiäminifte 
rium iſt Amtsrichter Dr. Seelmann in Stettin 
ernannt worden. 

— Der konſervative Landtagsabbgeordnebe von 
Pappenheim vollendet an diefem Sonntag fein 
70. Lebensjahr. Er vertritt ſeit 1893 im Abgeord⸗ 
netenhaufe den Wahlkreis Hofgeismar⸗Wolfs⸗ 
Hagen * 


n Ver gestrigen Sitzung er- Buppesrurg ide 


gelangten zur Annahme: Der Entwurf einer Be⸗ 


ſkanntmachung zur Anderung der Bekanntmachung 


über Kriegsmaßnahmen zur Sicherung der Volks⸗ 
ernährung vom 22. Mai 1917, der Entwurf einer 
Bekanntmachung über wirtſchaftliche Maßnahmen 
in der Binennſchiffahrt und der Entwurf einer 
Bekanntmachung über die Errichtung von Bes 
triebsverbänden in der Binnenſchiffahrt. 
München, 19. August. Der König hat heute 
Vormittag den Miniſterpräſidenten Grafen Hert⸗ 
ling und am Nachmittag den bayeriſchen Ge⸗ 
ſandten in Berlin Grafen Lerchenfeld zum Vor⸗ 
trage empfangen. Miniſterpräſident Graf Hert⸗ 
ling begibt ſich heute Abend nach Berlin, wo mor⸗ 


gen unter feinem Vorſitz im Reichskanzlerpalats 5 


eine Sitzung des Bundesratsausſchuſſes für apis⸗ 
würtige Angelegenheiten ſtattfindet. 
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Prag, 19. August. Der Obmann der deuten 
Agrarpartei Dr. Hans Damm iſt in Franzens bad 
im 58. Lebensjahre geſtorben. 

Bern, 19. Auguſt. Die Ausſtellung des deut⸗ 
ſchen Werkbundes iſt heute für das Publikum für 
die Dauer von 6 Wochen eröffnet worden. Das 
Publikum gibt großes Intereſſe kund. | 
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Wera, 20. August 1917. 
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Br 155 iind Preiſe 1 Dot e enorm in die Höhe 
trieben find 

— (Umleitung Bl Holz⸗ 
transporte nach d Weſten auf dem 
Fe Ar Entlastung der Eiſen⸗ 
bahnen hat die Eiſenbahndirektion zu Danzig für 
die Holztransporte von Weſtpreußen nach Berlin 
und den Elbeplätzen eine wichtige Anordnung ge⸗ 
Foa, die folgendes beſagt: Zur Entlaſtung der 
Eiſenbahn und Erſparnis von Wagenraum werden 
Eb die Holzſendungen von den Stationen der 
Strecken: Konitz—Neuſtettin, Lippuſch— Konitz 


e Saen r Pr. did e enz 0 


zersk.Schmentau, Pr. Stargard —Konitz—Flatow, 
Se e Schmentau-Terespol.—Fla⸗ 
tom und Tuchel—Pruſt—Bagnitz— Krone (Brahe) 
wach den Berliner Bahnhöfen und den Elbeplätzen 
in der Weiſe befördert werden, Rt, ben fie auf dem 


Bahnwe unächſt bis Danzig⸗Neufahrwaſſer 
e oder Freibezirk ge ehren 25 I 
chiff welſerbefdrderk werden. Eine 


Ne e tritt b nicht ein. Die Ver⸗ 
en bere: 
rl er nach 10 Er Anwendung kommenden 
arif; die Schiffahrtsabteilung erhält für die 
Waſſerbeförderung den Anterſchiedsbetrag zwiſchen 
der Geſamtfracht und der Fracht für die Strecke 
Verſandſtation Danzig. Die Frachtberechnung er⸗ 
folgt nur in Überweiſung. Eine Belaſtung der 
Sendungen N . iſt nicht ſtatthaft. Der 
Frachtbrief iſt vom Verſender an die Meldeſtelle 
der Schiffah saßteifung, zur Weiterbeförderung an 
die zu nennende Firma zu richten. Die Me Ideſtelle 
befindet ſich bei dem Schiffahrisbeauftragten in 
Neufa ſſer. Für Holzſendungen in größeren 
Längen als? Meter iſt es erforderlich, daß ſich die 
Verſender mit der Meldeſtelle in Danzig⸗Neufahr⸗ 
waſſer vor der Verladung in Verbindung ſetzen, 
weil ſonſt die Weiterbe örderung nicht gewähr⸗ 
leiſtet werden kann. ngen in größeren Län⸗ 
gen als 7 Meter ſind nach Freibezirk Neufahrwaſſer, 
alle ee Sendungen nach Danzig⸗Neufahrwaſſer 
Weichſelbahnhof abzufertigen. 

— Durchſuchung der Haushaltun⸗ 
gen x. nach Kupfer und Alumin ium⸗ 
e Das ſtellv. Generalkommando 

7. Armeekorps Danzig wird im Laufe der nächſten 
Wochen durch Reviſion der Haushaltungen, Gaſt⸗ 
wirtſchaften, Hotels, öffentlichen Küchen uſw. feſt⸗ 

ſtellen laſſen, ob die gemäß Bekanntmachung vom 
8. 1 1915 abzuliefernden Gegenſtände aus 
Kupfer, Meſſing, Reinnickel vollſtändig abgeliefert 
worden Ion . ob 55 Re 3 Ka 


man weiſt u. a. darauf] rung Alt 


ie Fracht bis Danzig⸗Neu⸗ 


der von der Bekanntmachung betroffe⸗ 
. erfüllt worden iſt. So⸗ 
die etwa verſäumte Ablieferung 
en Meldung unverzüglich und rd 
vor erfolgter Reviſion nachgeholt wird, 
will das ſtellv. Generalk 


e en 


ommando von einer 


Strafverfolgung abſehen. 


Generalmajor Scheuch. 

Generalmajor Scheuch it zum Chef des Kriegs⸗ 
amtes ernannt worden. Er iſt aus dem Kadetten⸗ 
korps hervorgegangen und wurde am 17. Oktober 
1883 Leutnant. Nach dem Beſuche der Kriegs⸗ 
akademie wurde er Regimentsadjutant. 1897 er⸗ 
folgte ſeine Beförderung zum Hauptmann. Bald 
darauf kam er in das Kriegsminiſterium. Nach 
kurzem Frontdienſt kam er wieder in das Kriegs⸗ 
miniſterium und wurde als Oberſtleutnant Chef 
der erſten Miniſterialabteilung, deſſen Geſchäfte er 
ſchon ſeit 1909 geführt hatte. 1912 erhielt er das 
5. Garde⸗Regiment zu Fuß in Spandau und 
wurde 1913 * 3 des 2 am 


26. Januar 1916, wurde Scheuch, der inzwiſchen 
mit der Wahrnehmung der Geſchäfte des Direktors 
des Zentraldepartements im Kriegsminiſterium 
beauftragt war, zum Generalmajor befördert. 


Uriegs⸗Allerlei. 


Des Kaiſers Dank. 

Die Fälle, daß eine Famile acht und mehr 
Söhne für die Verteidigung des Vaterlandes Hat 
hinausgehen laſſen, ſind in Deutſchland garnicht 
jo ſelten. Unſer Kaiſer weiß ſolchen Opferſinn 
auf zarte Weiſe zu ehren. So hat er mehrere 
Familien mit vielen Soldatenſöhnen dadurch 
ausgezeichnet, daß er ihnen als Kriegsandenken 


ſein Bild mit Anterſchrift zugehen ließ. Bisher 


ſind nachſtehende durch dieſes Geſchenk ausgezeich⸗ 
nete Familien bekannt geworden: 

Oberamtmann Krüger, Domäne Koblenz, 
u . Stargard (8 Söhne); 

Lucht, geb. Daniel, Ufzballen, Kreis 

Insterburg (9 Söhn 00, 

Wwe. Haaſe, Wanne i. W. (8 Söhne); 

Büdner Heinrich Becker, Schleſin, Poſt Neu⸗ 


tati (8 Nee 
Pöhls, Bargſtedt, Kreis 
Wwe Emilie Gieſe, Calsbach, Kreis Wirſitz 
(8 Söhne); 


Landwirt Hermann 55 895 Waſerburgerhof bei 
Emmingen in Baden (10 Söhne); 

Landwirt Anton 28e Schellbronn, 
Amt Pforzheim (8 Söhne); 

we Johannes märten 

Kreis Mülheim a. Rh. (10 © 

e Münſter 15 München⸗Glad⸗ 
bach (8 S 

ae de ee II in Dromersheim 
im Großherzogtum Heſſen (9 Söhne); 

Gutsſtellmacher Wilhelm Brandt in Schar⸗ 
ſtorf, Poſt Kawelſtorf i. Meckl. (7 Söhne, 3 Schwie⸗ 
gerſöhne); 

Landwirt Hermann Wienecke in Groß⸗ 
Engerſen, Kreis Gardelegen (8 Söhne); 

Oamdwirt Lorenz Koſicki in Snowidowo, Kr. 
8258 (8 ie ak 


Ken 9. 
Nepde eng x Söh ne); 


Heiligenhaus, 


Neutrale Beauftragte auf britiſchen Hoſpital⸗ 

ſchiffen. 

Im engliſchen Unterhauſe teilte Lord Nobert 
Cecil mit, daß die britiſche Regierung zur Beſeiti⸗ 
gung jeden Vorwandes, als würden britiſche Ho⸗ 
ſpitalſchiffe mißbraucht, eingewilligt habe, daß 
ſich auf jedem Schiff ein von der ſpaniſchen Regie⸗ 
rung bezeichneter neutraler Beauftragter befinde. 
Die franzöſiſche Regierung habe einem ähnlichen 
Abkommen zugeſtimmt. Man hoffe, daß dies den 
Angriffen auf dieſe Schiffe ein Ende machen 
würde, aber eine endgiltige Zusicherung von den 
feindlichen Regierungen jet noch nicht getroffen. 


Sprachlos vor der großen engliſchen Flotte. 

Das Kopenhagener „Ekſtrabladet“ nimmt im 
heutigen Leitartikel Bezug auf eine „Times“ 
Meldung, wonach die mächtige Ausrüstung der 
engliſchen Flotte Beſucher ſprachlos gemacht habe, 
da ihre Kampfſtärke um 100 Prozent größer fer 
als 1914 und um 50 Prozent größer als in der 
Schlacht am Skagerrak. Das Blatt ſagt dazu: Wie 
kindiſch! Was hilft es, wenn die engliſche Flotte 
wirklich zehnmal größer iſt als 1914, wenn fie 
nicht angewendet werden kann. Wenn fie in den 
Kieler Hafen eindringen und die deutſche Flotte 
daraus wertreiben könnte, wie die Ratte aus dem 
Loche, oder wenn ſie den Krieg mit einem Schlage 
beendigen könnte, dann könnten die Beſucher mit 
Recht „ſprachlos“ ſein. Jetzt können fie es nur 
darüber ſein, daß die mächtigſte Flotte der Welt 
ohnmächtig iſt wie ein lallendes Kind. Warum 
übergeht man aber die Flotte nicht lieber mit 
Stillſchweigen, als daß man mit ihr prahlt! Geſtern 
mußte ein Regierungsvertreter im Unterhauſe be⸗ 
kennen, daß England das norwegiſch⸗ſchwediſche 
Angebot, Holz nach England in beſonders zuſam⸗ 
mengeſetzten Geſchwadern zu befördern, nicht an⸗ 
genommen habe, weil man nicht genug Kriegs⸗ 
ſchiffe zum Schutze der Schiffe zur Verfügung ſtellen 
konnte. Nicht einmal das vermag diefe gewaltige 
Flotte auszurichten. 


ür die Woche vom 20. bis 25. Auguſt 1917 können bezogen 


a 
auf Abſchnitt Nr. 5 der Lebens⸗ 


de Agde In Sahensmiten. 
| 


Geld- 


Helft Ager en Verwundeten! | 


Lotterie 


Gidhere Gutspoſten 


ro 


. Shorner Leihhaus 


nimmt jeden Wertgegenſtand an und 
wird am Donnerstag den 8. Auguſt 
wieder geöffnet. 

Geſchäfts zeit nur von 8 bis 1 Uhr. 


ä — nn nn — — — —— 2 ln nm nm nee me Omen nme mem mem onen nn mn 


zum Bezuge von Waren 
Fiſche 155 er ſtädt. Verkaufsstelle Win 
zum 8 Preiſe von 50 Pfg. für ein S 


mittelkarte: 
auf Abſchnitt Nr. 6 der Lebens⸗ 
mittelkarte: 


auf Abſchnitt Nr. 7 der Lebens⸗ 


1 große geſalzene Makrele, 


1 19 Puddingpulver oder 
1 Päckchen Morgentrank, 


mittelkarte: 1 Pfd. Auslandsmarmelade. 
Haushaltungen, die auf dem Brotkartenausweis den Stempel 


zum e haben, erhalten die 


traße um Graudenzerſtraße 


Die 1 Abſchnitte verlieren mit en 25. Auguſt 1917 


ihre Giltigkeit 
Thorn den 18. Auguſt 1917. 


Der Magiſtrat. 


Berichtigung über 
Brotzuſatzmarken. 


Unſere Bekanntmachung vom 9. 
Auguſt wird dahin berichtigt, daß die 
Brotzuſatzmarken für Schwerarbeiter 
nicht 100 Gramm, ſondern nur 75 
Gramm täglich betragen. 

Bei der Neuregelung der Brot⸗ 
verſorgung iſt uns für Schwerarbeiter⸗ 
zulagen noch keine größere Mehlmenge 
zugeteilt worden. Die Brotzuſatzmarken 
können aber daher nur in der bis⸗ 
herigen Höhe von 75 Gramm täglich 
1 werden. 7 

Thorn den 20. Auguſt 1917. 


Der Magiſtrat. 


Honnigson 3, Anca-Erem“, 


Doſe 1,80 Mark, 
vorzügl. Sommerſproſſen⸗Mittel. 
. Adolt — Sr 9. 


5 verkaufen 


ki 1 


18 Morgen groß, iſt wegen Todesfalls 
mit lebendem und totem Inventar ſofort 
zu verkaufen. 

Eduard Dahmer. Zlotterie, Kr. Thorn. 


„Tolle Grundftüke, 


0—60 Morg., mit Geb, u. Inventar, 


en Gartengrundit., 1-6 Morg., ſow. 
Si ad] uſer ſofort billig zu verk. 
Murawski, Thorn, Lindenſtr. 40 b. 


Grundstück 


Gartenland. in einer Thorner 


mit g. 
Vorſtadt gelegen, ift altershalber zu ver⸗ & 5 


kaufen. Zu erfragen 


Kl. Marktſtraße 8, 2, l. 


sohannistongen 


mit vicia vilosa, hat abzugeben. 
Karl Finke, Lulkau. 
Eleganter, dunkelblaſſer, neuer 


Seiden⸗Mantel 


zu verkaufen. Gerechteſtr. 17, 2, links. 


Kleiner Flügel, 


guterhalten, ſpottbillig zu Agel, 
Kantine Arm.⸗Erſ.⸗Batl. 17. A.⸗K., 
Kirchhoſſtraße. 


Nähmaſchine 


preiswert zu verkaufen. Beſichtigung 
2b. von 4—6 Talſtraße 29, l. 


Eine gute Nähmaſchine, 
ein Naar Janben mit Zungen 


und Kaninthen 
zu verkaufen. Bergſtraße 55. 


Tombank und Regal 


ſteht zum Verkauf. Bergſtraße 38. 


wei Fohlen, 


1 Jahr alt, verkauft 
Beſitzer Gustav Mugikowske, 
Plywaczewo bei Zielen. 


Amel gute Mich iegen, 
vier erwachſene Lämmer 


zu verkaufen. Thorn⸗Mocker, Voßſtr. 4 
Es ſtehen zum Verkauf: 


33 Kaninchen, Raſſetiere, 
15 gute Kaninchenſtälle, 
1 setlenbnres Mockhaus. 


Zu Laufen geſucht: 


g ait d. Bnbbermanuhunde, 


Erſ.⸗Batl. Reſ.⸗J.⸗Regts. 5, 
ee e 5 


Kaninchen, alte und junge, 


1 Grammophon mit Platten z 


zu — ——— 23. 


Salle Vale de f g 


Km 


nur einige Kampagnen im Betriebe 
geweſen, iſt umſtändehalber durch 


uns unter vollen Fabrikgarantien 
ſofort verkäuflich. Auf Wunſch 
Zahlungserleichterungen. 


Hodam & Ressler, 


5 ee 1 m. 3 


Gebrauchter 


Seiten lte 


mit Zaumzeug und Decke zu verkaufen. 
Zu erfr. in d. Geſchäftsſtelle d. „Prefje“. 


Wegen Aufgabe der Topfkultur habe 


noch ungef. 8000 10—11',—13—15—20 
Zentimeter große 


Mumentöpfe, 
ſowie 50 am Glas 


zu verk. Pommerenke, Schwerinſtr. 8. 


Bolltändiges Sattel⸗ 
und Zaumzeug 


verkönflich. Regling, Brombergerftr. 108. 


des Zentral⸗Komitees 
des Preußischen Landes⸗Vereins vom Noten Kreuz. 


Oenehmigt für ganz Preußen. 


giehung vom 26. bis 29. September 1917 


im Ziehungs⸗Saale der könlgl. General⸗Lotterle⸗Direktlon zu Berlin. 


15 997 Geldgewinne 


5860000 Mark 


bar ohne Abzug zahlbar! 
i Gewinn⸗ Plan: 


zum Preſſen und Häckſelſchneiden, auch 
fertiges Preßſtroh kauft ab allen Stationen 


d erbittet Angebote. Leiſtungsfähige 


auf Wunſch geſtellt. Freigabe wird erwirkt. 


Ofdentihe Nampf- Hägſelwethe, 


Gustav Dahmer, Danzig, 
Fernruf 1769. Drahtadr.: Dahmer. 


Einen 21], zölligen 


Kastenwagen 


ſucht zu kaufen 
Gustav Weese, 
Leb⸗ und Honigkuchenfabrik, 


im Geſamtbetrage von 


1 Gewinn vonn 100 000 Mk. Thorn⸗Mocker, Fritz Reuterſtr. 22. 

1 8 von 0 * 0 0 . . 09 6 . am = 

1 Gewinn von me r e 5 

2 Gewinne v. 15000 Mk. 30000 Mk. mm 

5 Gewinne v. 5000 Mk.. . . 25000 Mk. Wohnungen 

10 Gewinne v. 1000 Mk. 10000 Mk. on. 6 AR i ende Zu⸗ 
e e e 
415 Gewinne v. 50 m, = 20750 Ml. e 5 


Driginalpreis des dosen 330 Mi. 


Poſtgebühr und Lifte 40 Pfg. Nachnahme 2 20 Pfg. teurer. 
Beſtellungen erfolgen am beſten auf dem Abſchnitt einer Poſlanweiſung, die 
bis zu 5 Mark wur 10 f. koſtet und ſicherer als ein einfacher 3 3 


Dambrowski, fönigl. Preuß. Lotterie⸗Einnehmer, Thorn, 
Katharinenſtr. 1. Ecke Wilhelmsplatz. Fernſprecher 842, 


Neuer, ſtarker 4 zölliger 


Arbeitswagen 
mit Kaſten 


preiswert zu verkaufen. 
— bei ut Parl Netz. 


gebraucht, noch gut PP möglichſt 
grünes Muſter, zu kaufen geſucht. 

Angebote unter G. 1757 an die Ger 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Eine Schnell⸗ 


bohrmaſchine 


für Schloſſer, mit Hand⸗ oder Qußbetrieb, 
neu oder alt, wenn gut erhalten, ſucht 
zu kaufen Robert Tilk. 


Kaufe 


kl gonrolkaſen, 


National Scheckdruck., geg. bar b. ne 
Preisangebote unter J. V. 6089 an 
Rudolf Mosse, Berlin S. 19. 


Kontrollgaſſe 


bar zu kaufen geſucht. 
Angebote unter W, N. 270 Ann.⸗Exp. 
W. Meklenburg, Danzig. 


Kinderſporlwagen, 
aufammentlappbar, zu kaufen geſucht. 
Angebote unter P. 1790 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


an die an die Befchäftsftelte der „Preſſe“. 


kauft 


gane . 


Reihsftempel, Einge, 6 Zimmer, Entree, nebſt 


1995805 Zubehör iſt vom 1. Oktober 
d. Is. Thorn⸗Mocker, Lindenſtr. 13 
zu vermieten. 


Ein Stube und Küche vom 1. 9. an 
1 Perſon z. v. Strobandſtr. 24. 


Möbl. Zimmer 


zu vermieten mit auch an Beköſtigung 
für einen auch zwei Herre 
Mauerſtraße 52, 1 Treppe. 


1 bis gut möhl. Ammer, 


Pianinos I n 


ſuche zu kaufen und bitte um ſchriftliche Ju erfr. in der Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 


Angebote mit Preis unter T. 1774 Gn möbl. Zimmer zu vermieten. 


Gerechteſtr. 18020, 2, l. 


Eieg. möbl. Borderzim., ſep. Cing,, 
vom 15. 8. 4. verm. Gerechteſtr. 33, 1. 


Mbl. Zim., ſep. Eing., 3. v. Gerechteſtr. 33. p. 


Mehrere möbl. Zimmer 


rief iſt. 


Alte und wenig gebrauchte 


EA Alfkeblenner 


@ alt oder neu, 5—10—20 oder mehr @ mit Kochgelegenheit auch voller Penſton 


Pfund Juhalt, zu kaufen geſucht. 

: Wirtſchaft Hauptbahnhof, 3 

8 Thorn. 3 3 
BO299568H32888S680988B8 auch mit 
1 Paar kleinere 


hunde 


ſucht zu kaufen. 


Gustav Weese, 
Leh- und Honigkuchenſabrik, 
Thorn⸗Mocker, Fritz Reuterſtr. 22. 


Zelte oder 
Seg eltu ch, 


gebraucht, zu 10 geſucht 
O. Rensing. Ehaclotienburg, 
Wilmers dorferſtraße 84 


Befundes: Pferdeben 


ſucht fuhrenweiſe für Höchſtpreis zu 
kaufen und bittet um Angebote 
Poſthalterei Thorn. Neuſt. Markt 10. 


Gebr. Flaſchen 


Schulz, Araberſtraße 8. 


zu vermieten. 


Penſion. 


ſchäſtsſtelle der „Preſſe“. 


Sbeicher 


am Hauptbahnhof zum 1. 9 
Oktober 1917 zu vermieten. 


0. B. Dietrich & Nolın, 


G. m. b. 135 
Thorn, Breiteſtr. 35. 


Hennioson’s Edelſtuid“ 


Flaſche 75 Pfg. 
Allerbeſtes Mittel gegen Kopfläuse 2C. 
Drogerie Adolf Mager, Breiteſtr.9. 
J. M. Wendisch Nachf. 


u 
Strohpreſſen und Häckſelmaſchinen werden]! 


E. Schmidt, Mocker, Lindenſtr. 40. 


unge Dame, am liebſten in berufl. 
Tätigkeit, als Mitbewohnerin geſ., 


Angebote unter W. 1797 an die Ge⸗ 


F. Feibusch. 


Stile Beamtenfamille ſucht 


3⸗Zimmerwohnung 


mit Zubehör zum 1. 10. oder früher. 


Preisangebote unter B. 1777 an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Sechs 2 bis 3 Aude und Küche 

zum 1. Oktober 1917. 
Angebote unter ©. 1778 an die 
Geſchäſtsſtele der „Preſſe“. 


2. Jmmerwohnung 


zum Unterſtellen von Möbeln geſucht. 
Angebote zu richten 
Brombergerſtr. 10, 1, rechts. 
Penfion. Beamter ſucht zum 1. 10. 17 
2⸗ Zimmerwohnung mit Zubehör. 
Kann auch Hofwohnung ſein. 
Angebote unter O. 1789 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Wohnung 
von 1 bis 2 Zimmern, Küche und Zu⸗ 
behör zum 1. 10. zu mieten geſucht. 
Angebote unter J. 1759 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


uche adgei@loffene, möbliere 
2: Zimmerwohnung, 


mit Küche u. möglichſt Bad, part. od. 1 
Trp. Nähe Stadtbahnhof bevorzugt. 
Angebote unter X. 1798 an die Ges 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 
Gu möbl. 2 Zimmerwohnung mit 
Küche zum 1. September geſucht. 
Angebote unter D. 1754 an die 
Geſchäſtsſtele der „Preſſe“. 
Offizier ſucht zum 1. 9. 17, eutl. alich 
ſchon früher größeres, 


gut möbl. Jammer 


in der Innenſtadt mit Badegelegenheit. 
Gefl. Angebote unter B. 1780 an 
die Gefhäftsftelle der „Preſſe“ zu richten. 


Möbl. I- od. 2alınmerahnn 


von Ehepaar mit 1 Kind von in 
Bromberger Vorſtadt geſucht. 

Angebote unter S. 1793 an die Ge 
ſchäſtsſtele der „Preſſe“. 


alt näbl. Ainmer, 


möglichſt mit Morgenkaffee und — 

brot, vom 4. 9. ab zu mieten geſucht. 
Angebote mit Preisangabe unter R. 

1767 an die Geſchäftsſtelle d. „Preſſe“. 


aufmann 
ſucht zum 1. möbl. Zimmer mit jep. 
Eingang, evtl. Badbenutzung, in 
Nähe des Neuftädt, Marktes. 
Angebote mit Preisangabe unter W. 
1772 an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
Junge 9 ſucht von ſofo 
möbliertes Zimmer 
mit Mittagstiſch entl. mit Klavier, Nähe 
4. Gemeindeſchule oder Stadt. Umgeh. 
Angebote mit Preisangabe u. F. 1781 
an die Geſchäftsſtelle der Preſe⸗ 


Frdl. möbl. Zimmer 


wird von ſofort oder 1. 9. geſucht 
Angebote unter I., 1761 an die Ger 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Große, hohe, luftige. 
Lagerräume 


ſofort zu pachten gefucht. 
W. &roblewski, Thorn 


8 


